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Wissenschaftliebe Mittbeilungen. 
Die fränklselte Dynastie -von Gruftlbaelt. 

Von Dr. Wilh. Rein in Eisenach. 

Da ich bei der Bearbeitung des 1. Heftes einer neuen Thu­

ringia sacra, das Kloster lchtershausen enthaltend (Weimar bei 

Böhlau), Veranlassung fand, den Herren von Grumbach als Stif­

tern des genannten Klosters nachzuforschen, so erlaube ich mir, 

das Gesammelte in knapper Fassung hier zusammenzustellen, in 

der Hoffnung, dafs fränkische Forscher, namentlich Hr. Prof. 

Wegeie, dessen Abhandlung über Wilhelm von Grumbach mir 

nicht zu Gebot stand, meine Untersuchungen ergänzen und be­

richtigen werden. Zugleich danke ich verbindliehst dem Herrn 

Obrist Helfner in Würzburg, Herrn Dr. Freiherrn Roth v. Schre­

ckenstein in Donaueschingen, Hrn. Archivrath Dr. Brückner in 

Meiningen und Hrn. Bibliothekar Dr. Frommann in Nürnberg, 

welche mich durch Mittheilung von Regesten und literarischen 

Nachweisungen so freundlich unterstützt haben. W erthvoll und 

anregend "aren mir auch die Notizen von Hesse, dem Nestor 

der thüringischen Alterthumsforscher, in Thüringen und Harz, 

VIII, S. 411 f. mit mehreren handschriftlichen Zusätzen des­

selben. 
Etwa zwei Stunden nordöstlich von dem alten Bischofssitz 

Würztiurg liegt nahe bei Unterpleichfeld Burg Grumbach (bei­

der gedenkt schon eine Urkunde König Ludwig's 844, s. Dronke, 

cod. diplom. S. 246), welches die Heimat des gleichnamigen 

Dynastengeschlechts wurde*) . 

*) Zahlreiche Orte Deutschlands tragen den Namen Grumbach 
(Gruonbach, Grunebach, Crumpacb u. s. w.) und ebenso man­
che Adelsgeschlechter, welche man nicht mit den fränkischen 

Von dem Ahnherrn Eben besitzen wir nur denN amen und 

die Notiz der Klostervoigtei zu Neustadt. Dessen Enkel oder 

Urenkel Marquardl. verheiratbete sich mitFrideruna einer 
' vornehmen Thüringerin ("religiosa matrona ex Thuringorum pro-

vincia nobilissimis natalibus orta" 1133 genannt), welche wahr­

scheinlich dem Seeburg'schen Grafenstamme angehört. Aufser 

dem Erzbischof Wichmann von Magdeburg (Graf von Seeburg) 

nannten sich Erzbischof Heinrich von Mainz und Bischof Bern­

hard von Bildesheim Verwandte Frideruna's. 1147 gründete 

sie von den väterlichen oder mütterlichen Gütern das Kloster 

lchtershausen und behielt sich die Voigtei für ihre männlichen 

Nachkommen vor. Mit ihrem Sohne M a r qua r d II., welcher 

1138-1171 als treucr Begleiter der Kaiser Konrad 111. (a dom. 

nostro - Cunrado ob devotum et fidele obse~juium specialiter 

dilectus et honoratus, wie Erzbischof Heinrich 1147 sich aus­

drückt) und Friedrich I. erscheint und an dem Kaiserhof eine 

hervorragende Stellung behauptete, begann die Glanzperiode 

dieses Hauses, welche aber kaum ein halbes Jahrhundert um­

fafst. AI b er t I. belheiligte sich, wie sein Vater, an allen 

Zügen und Kämpfen Friedrich's 1., wie die Regesten zeigen, und 

starb auf dem Kreuzzuge bald nach seinem Herrn, 1190. ßeide 

Iiefsen aber auch die heimatlichen Verhältnisse nicht aufser 

Dynasten verwechseln darf. So g·ab es Grafen von G. in Bay­
ern (s. Monum. Boica Register im XIV. Band), Herren v. G. 
in Fr~nlten bei Breuberg an dem Flusse Mümling, Untervoigte 
des KJ. lJl)ste, Schannat, client. Fuld. prob., S. 202, Herren 
v. G. an der Werra, welche als Hersfelder l\1inisterialen schon 
1168 in dem henneberg. Urlmndenbuch vorkommen, auch Her­
ren v. G. bei Langensalza u . s. w . 
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Augen und besuchten ihre Stammgüter häufig, wie aus den Re­

gesten hervorgeht. Ihre Nachkommen traten in die bescheide­

nere Stellung einfacher Territorialherren zurück und werden 

deshalb selten erwähnt. Die verwandtschaftlichen Verhältnisse 

derselben sind nach den mir bekannten Urkunden nicht aufzu­

klären. So weifs ich nicht gewifs, ob die Brüder Hein­

r ich IV. und M a r qua r d IV. Söhne Albert's I. oder eines sei­

ner vor ihm gestorbenen Brüder waren; eben so wenig, ob 0 t t o 

( 1186) und Albert II. von Rotenfels als Brüder anzuse­

hen sind, und wessen Söhne sie waren. Dafs die beiden letz­

ten den Namen ihrer Hauptburg (bei Neustadt am l\lain) an­

nahmen, darf bei der Sitte jener Zeit nicht auffallen. Einen 

anderen Namen trägt Otto von Wigershausen, welcher 

nach den von Montag, S. 95, aus den Jaht·en 1137 und 1144 
angegebenen Urkunden Marquard's II. Bruder gewesen sein soll. 

Da mit Albert II. 1243 der Grumbach'sche 1\'lannesstamm er­

losch, so erbten die Söhne seiner Tochter Adelheid, die an den 

Grafen I.udwig von Rieuecl{ verheirathet war, Ludwig, Ger­

bord, Siboto und Heinrich, die meisten der grofsväterlichen Gü­

ter. Ludwig nahm darauf den Namen von Rotenfels an*). 

Dafs der Bischof auch mehrere Lehen einzog und anderweit 

darüber verfügte, zeigt das Regest von 1243. Mehrere Feh­

den giengen daraus hervor. 
Die dynastische Stellung der Herren v. G. ist nicht zu be­

zweifeln, da sie als Zeugen regelmäfsig unter den Grafen und 

Nobiles, ja sogar häufig vor den mächtigsten Reichsgrafen, wie 

Ziegenhain. Henneberg, Stolberg, Beichli11gen u. a., ihren Platz 

einnehmen, abgesehen davon, dafs lUarquard YOn Grumbach 1163 
selbst comes genannt wird. Die richtige Auffassung finden wir 

bei E. M. A. E. (Eugen 1\'Iontag abbas Ebracensis), de milite 

nobili et ingenno una cum vindiciis 1\Jarquardi de Grumbach 

dynastae, Norimb. 1794, S. 71-96, u. A. S. Stumpff, Denk­

würdigkeiten der teutschen, besonders fränk . Gesch., Würzburg 

18)4, 111, S. 95 ff. Das Grumbach'sche Wappen war ein über 

*) Fries bei Ludwig, S. 510. Jäger, im Archiv des histor. Ver­

eins für den Untermainlueis, III, 3, S. 2 ff. 

den Schild schrägrechts gelegter Balken, welcher wegen seiner 

ausgebogten Ränder und wellenförmigen Verzierungen wohl 

einem Bache gleicht, so dafs man das Wappen als ein redendes 

(krummer Bach) bezeichnen darf*). Das Siegel, welches sich 

an der Urkunde Albert's I. vom Jahr 1176 befindet, enthält 

nicht das Wappen seiner Familie, sondern ein kaiserliches Amts­

oder Dienstwappen, cten einköpfigen, nach rechts blickenden 

Adler. Leider konnte ich nicht ermitteln, welchem Amte der­

selbe vorstand**). 

• 
*) Schon Stumpff er]{annte in dem Bild einen Bach, und zwar 

einen grünen, d. h. der durch das Grüne fliefst. Ein sehr 
zerdrücktes und undeutlich gewordenes Siegel mufs Fries (bei 
Ludwig, Geschichtsschreiber von dem Bischofthum Würz­
burg, S. 447 f.) vor Augen gehabt haben, dn er sagen konnte, 
die Herren v. Grumbach hätten "in ihrem Wappen einen grü­
nen Baum überzwerg im gelben Feld geführt." Der hier 
abgebildete Siegelabgufs, welchen ich Herrn Obrist Heffner ver­
danl{e, stimmt mit der Stumptl'schen Zeichnung überein und 
hat die Umschrift Sigillvm Alberti de Gr(unbac)h, während 
sich der Inhaber in der Urlmndc Alb. de Rotenvels nennt, 
1232; s. unten. Augenscheinlich bediente sich desselben Stem­
pels Heinrich de Rotenvelse 1219, ohne zu erwähnen, dafs 
es eigentlich das Siegel seines Verwandten sei. 

**) 1\lontag, S. 92 f. glaubt, dal's Marquard v. G. unter J{aiser 
Conrad 111. u. Friedrich I. Salamann oder Obristhofmeister 
der Prinzen gewesen, und dafs er deshalb 1149 mit den I{ai­
serlichen Prinzen zusammen genannt werde. Ein weiterer 
Beweis läl'st sich für diese Vermuthung nicht anführen. Dafs 
die Herren v. G. nicht etwa eins der vier Erzämter beldei­
deten, geht schon daraus hervor, dafs diei~ Aemter in der 
Regel von unfreien Dienstmannen oder Ministerialen verwal­
tet wurden, in welche Classe die Herren v. G. niemals ge­
hörten (Fici{ er, die Reichshofbeamten der Staufischen Periode; 
Wien, 1863, S. 74 fl.), abgesehen davon, dafs öfter neben den 
Herren v. G. die vier Erzämter als Zeugen ,·orkommen. Aus 
der Bezeichnung Advocatus in mehreren Urlmnden glaubte 
ich auf eine der Familie angehörende Reichsvoigtei schlies­
sen zu dürfen, doch gab ich den Gedanken bald wieder auf, 
da der Titel sich auf die Klostervoigteien beziehen konnte, 
deren die Familie mehrere besafs. - Ueber den Adler in den 
Siegeln der kaiserlichen hohen Vasallen und Reichsbeamten 
s. Dr. Römer- Büchner, der deutsche Adler; Franld., 1858, 

s. 21 ff. 
(Fortsetzung folgt.) 

SaDIJnluna- -vou Haus~nark~n auf den Grab­
steinen de1.• Kirchhöfe St. Hocbus und St. Jo­

l•annes zu NüJ.•nber~t• 

(Fortsetzung; mit Abbildung.) 

Indem wir die Fortsetzung der in voriger Nummer unseres 

Anzeigers aufgeführten Hansmarken bringen, schicken wir ei-
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nige Bemerkungen über deren technische und künstlerische Aus­

führung voraus. Bekanntlich haben die älteren Kirchhöfe Nurn­

bergs ihre aUerthümliche Form bis auf den heutigen Tag be­

wahrt. Die ganzen weiten Flächen sind von Reihen schwerer, 

liegender Grabsteine nurchzogen, die unter sich entweder kleine 

ausgemauerte Gewölbe oder einfache Erdgräber bergen. Die 

ältesten Grabsteine sind niedrige Platten; in späterer Zeit er­

heben sie sich mehr über den Boden und ·werden mit ausge­

hauenen Bildnereieu verziert, in welchen namentlich de1· Ba­

rockstil mit seinen Wulsten und VoluLen sich ergeht, verlieren 

aber nie den schwerfälligen, laste11den Charakter, der das s i t 

levis tibi terraganz aus der Empfindung baunt und derBe­

gräbnifsstätte das Aussehen des mittelalterlichen Hauses ver­

leiht, welches mehr die Bedeutung eines gesicherten Zufluchts­

ortes als die eines behaglichen Wohnplatzes hatte. Sämmtlicbe 

Platten trageu eingehauene Ziffern, welche die Nummer des 

Begräbnifsplatzes bezeichnen j die bei weitem gröfsere Zahl 

trägt oder trug wenigstens bronzene Epitaphe; - ein Thcil 

derselben ist bei frühe1· mangeluder Aufsicht von den Grä­

bern entwendet worden. Diese Epitaphe haben zunächst den 

Zweck, die Besitzer der Begrähnifsstellen oder deren erste Be­

wohner auzuzeigen, später auch, durch prachtvolle Ornamenta­

tion den Denkmälern zur Zierde zu dienen, oder durch beige­

fügte fromme Darstellungen zur Auelacht zu wecken. Die äl­

testen und einfachsten bestehen aus einem geraden ßande mit 

Namen uud Jahreszahl. Gewöhnlich gesellen sich zu diesem 

ein oder ein Paar vVappenscbilde, dem Stifter und seiner Frau 

angehörig, welche enLweder wirkliche Wappeubilder oder un­

sere Hausmarken enthalten. Die ßäurler erweitern sich im Ver­

laufe der Zeit zu breiten Tafeln mit ausführlicheren Angaben 

und frommen Sprüchen, die Wappen werden mit Schmuck um­

geben, zu den Hausmarken häufig Anfangsbuchstaben und Hand­

werkszeichen hinzugefügt. Die Grnbslätten der Patrizierfamilien 

prangen mit deren Wappen mit allen Helmen und Decl\en, die 

oft den gröfsten Theil der Fläche des Steins überziehen. In 

früherer Zeit sind die Inschriften aus der polierten Fläche des 

Metalls so ausgegrahen, dafs die Buchstaben erhaben dastehen, 

der Raum zwischen ihnen ausgehöhlt ist. Ort stehen Flächen, 

auf welchen der Todestag des Verstorheuen angebracht werden 

sollte, noch unausgefüllt da. Später wurden die Inschriften, 

wie die Wappenbilder, erhaben gegossen. Ueberbaupt feiert 

in diesen Epitaphen die Giefskunst ihre höchsteu Triumphe und 

liefert bis gegen das Ende des 17 .. Jahrhunderts Arbeiten, de­

nen in technischer Beziehung die berühmtesten Rutten unsrer 

Zeit kaum etwas Gleiches an die Seite stellen dürfteiL Na­

mentlich auf dem Johanneskirchbofe fi11den sich solche Meister­

arbeiten in 1\lenge. Die reichen und verschlungenen Windun­

gen der Helmdecken an den Wappen der Patrizier z. B. sind 

hohl und mit einer Schärfe der Zeichnung, einer Heinheit der Form 

und Glätte der Fläche gegossen, die nichts zu wünschen übrig 

lassen . Die schöne, tiefgrüne Farbe des Metalls ist durch Einwir­

kung der Luft wie mit einem durchsichtigen Email überzogen . 

Die vorkommenden Wappenschilde richten sich in ihrer 

Form nach dem Geschmacke der Zeit . Die älteren sind ein­

fach~ von der Gestalt der wirklichen Turnierschilde. Später 

werden sie vielfach verschnörkelt. Die Figuren der Hausmar­

ken sind auf den älteren Schilden mit einfachen, aber breiten 

Balken, wenn wir uns dieses Ausdruckes bedienen dürfe.n. an­

gegeben; im Verlaufe der Zeit werden diese letzteren schmaler, 

die Marken selbst, wie bemerkt, mit mannigfachem Beiwerk um­

geben. 
Ueber die Beziehung dieser zu den eigentlichen Wappe n­

bildern werden wir Andeutungen mit dem Schlusse dieser Mit­

theilung geben, gehen nunmehr aber zur Fortsetzung unseres 

Verzeichnisses über. 
(I. Roch u s- Kir r. h h o f.) 

161. lUagdalena Leib. 1570. Nr. 217. (S. 122.) 
162. Haus u. Görg Kreml, 1581. Nr. 219. (S. 122.) 
163. Cunrad Wurm, Bierbrey. Nr. 226. (S. 122.) 
164. Jacob Rauscher, stadtpflasterer. 1523. Nr. 204. (S. 121 ) 
165. Cunrad Ammon, Ferber. 1576. Nr. 210. (S. 121.) 
166. Juliana Ammon. 1580. Nr. 210 . (S. 121.) 
167. hanns kvfvs, pirprev. Nr. 212. (S. 121.) 
168. Hans hevel, kardteschen Macher. 1582. Nr. 134. (S. 119. ) 
169. Jorg solfus, leckuchner. Nr. 133. (S. 119.) 
170. Sebaldus Schweicker. 1521. Nr. 129. (S. 119.) 
171. Hans Jonapach, Birt. 1558. Nr. 184. (S. 116.) 
172. Sebald Schmid. 1568. Nr. 154. (S. 118.) 
173. Sewolt strobel. Nr. 179. (S. 116.) 
174. VJrich degen. Nr. 179 . (S. 116.) 
175. (Name weggebrochen.) Nr. 155. 
176. Bal'thlme Lochner. 1583. Nr. 177. (S. 115.) 
177. Valentin Dretzel. 1578. Nr. 113. (S. 119.) 
178. Vrsu]a benadik felsin. 1527. Nr. 113. (S. 119.) 
179. (Name weggebrochen.) Nr. 113. 
180. Bastei Krabler, pierbrew. 1549. Nr. 194. (S. 114.) 
181. Allbrecht Sinter. 1521. Nr. 157. (S. 118.) 
182. Sebolt rostaller. 1520. Nr. 176. (S. 115.) 
183. Eudres rostaller . 1520. Nr. 176. (S. 115.) 
184. Hanns Ostermon. Nr. 175. (S. 115.) 
185. Conradt wiest, heffner. 1567. Nr. 174. (S. 115.) 
186. Hans lHauck, deckbeb er. 1559. Nr. 110. (S. 120) 
187. Georg Sibenwurst. 1569. Nr. 109. (S. 120.) 
188. (Name weggebrochen.) Nr. 108. 
189. Noe Liechtenberger. 1575. Nr. 381. (S. 112.) 
190. 1\iargret, Peter Vischers ... hausfraw. Nr. 90. (S. 6 .) 

191. larencz Venczel. 1522. Nr. 305. (S. 112.) 
192. Dorolhea Fentzl. 1590. Nr. 305. (S. 112.) 
193. Augustin Olfinger, Gürtler. 1523. Nr. 233. (S. 114.) 
194. Hans Puler 1520. Nr. 198. (S . 114) 
195. Nicolaus Ranscheysen, Huff Schmidt. 1582. Nr. 196. 

(S. 114.) 
196. haus Schmid. 1526. Nr. 192. 
197. heinrieb huber, ferber. 1520. 

(S. 114.) 
Nr. 172. 
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198. Conrad Petz. 1592. Nr. t 15. (S. 118.) 
199. Benedict Ollinger. Nr. U 7. (S. 118 ) 
200. Lienhart ~leck. 1584. Nr. tOO. (S. 120.) 
201. Hanns Amon, ferber vnd Wegmaster. Nr. 36. (S. 3.) 
202. Albrecht Lonner, Weisser Pierprew. Nr. 25. (S. 3.) 
203. Wolff Gilg. 1582. Nr. 24. (S. 3.) 
204. Jheronimus Krieger. 1554. Nr. 7. (S. 1.) 
205. Urschula, hans grwner's Frau. 1524. Nr. 52. (S. 2.) 
206 u. 207. Name weggebrochen. Nr. 3. 
208. Adam Kaucz. Nr. 59. (S. 5.) 
209. Hans Huebner, l\letzger. 1587. Nr. 4 7. (S. 6) 
210. Jorg Schultes, Spengler. 1543. Nr. 44. (S. 6.) 
211. Jörg Eisleben. 1590. Nr. 71. (S. 131.) 
212. hans keczler, verber. 1535. Nr. 69. (S. 5.) 
213. Hainrieb F el, genannt Buchner, Kandelgicfser. 1582. Nr. 64. 
214. Lienhardt schwendenderffer. 1575. Nr. 63. (S. 7.) 
215. Hans Franck, Messerschmidt, 1571. Nr. 379. (S. 111.) 
216. Lorentz Herttel, Wirt. 1587. Nr. 48. (S. 6.) 
217. Sebastian Miechtner, Eisenkremer. 1587. Nr. 48. (S. 6.) 
218. Lienhardt Hachenberger. 1583. Nr. 2L (S. 3.) 
219. Jobst Kreuchauff, Metzger. 1582. Nr. 85. (S. 6.) 
220. Frantz Reckleben, Nestler. 1574. Nr. 616. (S. 2t.) 
221. (Name weggebrochen.) N. Z. 1576. Nr. 76. 
222. hans krebs. 1522. Nr. 201. (S. 121.) 
223. Hans Lederer, Gebontschneider. 1561. Nr. 311. (S. 112.) 
224. Georg Betz, Goldschlager. 1604. Nr. 1366. S. 82. 
225. Hanns Knaup, Pierprev. 1586. Nr. 110. (S. 120.) 
226. Fricz Feldner. 1532. Nr. 19. (S. 3.) 
227. gertraut hessin u. Smidel Flaschhacker. 1522. Nr. 85. 

(S. 6.) 

II. J o h a n n e s k i r c h h o f. 

228. Christoff Zembsch, W einschenck, 1608. Nr. 2005. ( S. 148.) 
229. Magdalena, Frau des Leonhard Rohleder. 1635. Nr. 2000. 
230. Balthasar Caymox. 1607. Nr. 230. (S. 145.) 
231. Christoff Lobenhoffer, Gastgeb, 1639. Nr. 2002. (S. 145.) 

232. Barbara Erb, ( 1608. Nr. 1985. (S. 137.) 
233. Georg Erb, Barethendler, ~ 
234. Egidius Defatter. 1598. Nr. 923. (S. 126.) 
235. Conrad Memminger, Weifsgerber. 1648. Nr. 1960. (S. 

124.) 
236. Conrad Frafs, Auffdinger der Guetter. 1604. Nr. 921. 

(S. 126.) 
237. Anna Scheinecker? 1604. Nr. 921. (S. 126.) 
238. Jobst Gud Heil, auffdinger der gutter. 1619. Nr. 815. 

(S. 114.) 
239. Veit Kefsler, Barchetweb. 1606. Nr. 1922. (S. 96.) 
240. Erhard Erb, Schwartzferber vnd Mangmeister. 1621. 

Nr. 1910. (S. 92.) 
241. Hans Krümmelbein, Pfragner. 1618. Nr. 1896. (S. 92.) 
242. Hans Schilling. 1608. Nr. 1885. (S. 81.) 
243. Wolff Flaeischherger. 1616. Nr. 452. (S. 70.) 

244. VIerich Wolff, Eisenhendler. 1604. Nr. 449. (S. 70.) 
245. Georg Ludwig. 1606. Nr. 1863. (S. 70.) 
246. Hans Neinmaeister. 1598. Nr. 374. (S. 57.) 
247. Anna Hertlin. 1615. Nr. 1836. (S. 49.) 
248. Heinrich Lindelbach, Bordenhendler. 1620. Nr. 1831. 

(S. 48.) 
249. Vrsula Kirnstorffer. 1624. Nr. 1829. (S. 48.) 
250. Barbara Haufsner. 1616. Nr. 1829. (S. 48.) 
251. Maria Hofman. 1619. Nr. 1810. (S. 40) 
252. Ha uns Merckel, Weinhendler. 1651. Nr. 1820. (S. 42.) 
253. dessen Frau lHagdalena. 1612. Nr. 1820. (S. 42.) 
254. Margaretha, Frau des Niclafs Kolb. 1633. Nr. 1796. (S. 36.) 
255. Peter Hagendoru, Burger vnd Händler. 1613. Nr. 1788. 

(S. 34.) 
256. Michael Vtz? 1606. Nr. 1754. (S. 23.) 
257. Veit Branher. 1595. Nr. 182. (S. 23.) 
258. 1lelchior Hafs. 1604. Nr. 1755. (S. 21.) 
259. Jacob Melli. 16-. Nr. 1755. (S. 21.) 
260. Paulus Fermondt. 16-. 1772. (S. 22.) 
261 Steffan Bapst. 1611. Nr. 1769. (S. 22.) 
262. Susanna Bergnerin. Nr. 1769. (S. 22 ) 
263. Hainrieb Strich. 16-. Nr. 1760. (S. 1.) 
264. Cornelius Vogel. 16-. Nr. 1760. (S. 1.) 
265. Thomas Liefskge. 1611. Nr. 1762. (S. t.) 
266. Michel Klingenbcckh, Steinmetz. 1580. Nr. 32. (S. 6.) 
267. Eucharius Henffling. 1544. Nr. 36. (S. 6.) 
268. Clara, Frau des Hainrieb Ayrer. 1554. Nr. 43. (S. 4.) 
269. Anna Bretschneiderin. Nr. 2042. (S. 167.) 
270. Wolff Schlaurspach. 1593. Nr. 69. (S. 20.) 
271. Gertaut Bernsdorfferin. 1559. Nr. 78. (S. 19.) 
272. Frau des Vlrich pernkopff. 1531. Nr. 81. (S. 18.) 
273. Erasmus Schlumpff. 1563. Nr. 84. (S. 18.) 
274. 1\-fargaretha, Frau des Hans Wurfbain. 16-. Nr. 87. 
275. Frau des Christoff Hagenauer. 1593. Nr. 127. (S. 29.) 
276. Susanna Fürstenhauer. 16-. Nr. 107. (S. 15.) 
277. Justina Bernbeckin. 1542. Nr. 166. (S. 24.) 
278. Augustin Wagasail. 1595. Nr. 178. (S. 23.) 
279. Friederich, Abbt zu S. Egidien in Nurmberg. 1553. Nr. 

156. (S. 26.) *') 
280. Veitt Dieterich, Prediger zu Nürmberg. 1549. Nr. 155. 

(S. 26.) *'*') 
281. Helias Schweygker. 1585. Nr. 148. (S. 26.) 
282. Sirnon Kastner, Tuchmacher. 1586. Nr. 146. (S. 27.) 
2!33. Elisabeth Entzendörfferin. 1604. Nr. 133. (S. 28.) 
284. Schiller, Herrnpeck? 1592. Nr. 130. (S. 29.) 
285. Lienhard Bopp? 1640? Nr. 1721. (S. 31.) 

*) Friedrich Pistorius, der letzte Abt des St. Egidienklo­
sters, ein eifriger Förderer des Reformationswerkes in Nürn­
berg; geh. 1486, gest. 10. Juni 1553. 

,**) V eH Dietrich, Luther's Freund und treuer Gehülfe; geh. 
1506, gest. 25. März 1549. 
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286. Hans Vngleich, parchetbeber. 1564. Nr. 311. (S. 51.) 
287. Ruprecht Loner. 1595. Nr. 237. (S. 43.) 
288. Jorg Erttel. 1562. Nr. 237. (S . 43.) 
289. Hans Efser, Büedner. 1600. Nr. 231 (S. 42.) 
290. Ott Weifs, Schneider. 1596. Nr. 281. lS. 47.) 
291. Haus Beiduer. 1527. Nr. 274. (S. 46.) 
292. Hanf~ Poßenhamer. 1591. Nr. 246. (S. 44.) 
293. Hans Pidendorffer, Fischer. 1541. Nr. 247. (S. 44.) 
294. Peter Ortt. 1647. Nr . 1676. (S. 64.) 
295. Hannfs Kolb. 1584. Nr. 257. (S. 45.) 
296. Erbardtt Banczer, gusczen Farer. 1595. Nr. 384. (S. 60.) 
297. Caspar Dörnlein. 1582. Nr. 388. (S . 60.) 
298. Der Egerer Wegrebnus. 1531. Nr. 365. (S. 56 .) 
299. paulus harding, holcztrexel. 1552. Nr. 363. (S. 56.) 
300. Hainrieb Weydenhamer. 1532. Nr. 305. (S. 50.) 
301. hanns hürlines, scbneirler . 1533. Nr. 307. (S . 51.) 
302. Andreas Felthamer, Bastsailer. 1588. Nr. 413. (S . 63.) 
303. Conradt Fürst, Pfragner. 1588. N r. 340. (S. 54.) 
304. Johann Berger, Wihrt vnd Gastgeh zum rohten Haan . 

1673. Nr. A. 12 b. (S. 74.) 
305. Andreas Schreder. ~ 16-. Nr. 1682. (S. 64.) 
306. Dessen Frau. 

307. Thomas Nefsmann. 1601. Nr. 491. (S. 73.) 
308. Hans Arnolt, Schneider j Melchior Marck, Schneider·. 1599. 

Nr. 489. (S. 73.) 
309. Ludwig Rosenman. 1590. Nr. 486. (S. 73.) 
310. Sigmund Doppelmair. 1609. Nr . 1343. (S. 176.) 
311. Hans Geidt, Borttenwürcker. 1614. Nr. 2036. (S. 167.) 

312. Elisabetha Ambschl. 1683. Nr. 2022. (S. 157) 

(Schlufs folgt.) 

lieber ein Inerkwürdl~es Büehleln aus den• 
18. Jabrbundert. 

Von A d o I f Buhe, herzog I. sächs. Archivrath, Vorstand des herzog I. 
Kunstliahinets in Gotha. 

In dem herzoglichen Kunstkabinet zu Gotha wird ein Büchlein 

aus dem 16. Jabrh. aufbewahrt, welches in mehrfacher Hinsicht, 

besonders wegen der kunstreichen, kostbaren Arbeit seines Ein­

bandes, höchst beachtenswerth ist. Dasselbe enthält vierzehn mit 

Wasserfarben auf Pergament gemalte Miniaturbilder, darstellend: 

die Erschaffung des Weibes, den Sündenfall, die Verkündiguug, 

die Anbetung der Hirten, Jesus im Garten Gelbsemaue, Judas 

Verrath, die Geiselung, die Kreuztragung, die Kreuzigung, die 

Grablegung , die Auferstehung, die Himmelfahrt, die Ausgies­
sung des heiligen Geistes und die Auferweckung der Todten. 

Bei jedem dieser Bilder s~nd. die betreffenden Bibelstellen in 
Lutber's Uebersetzung eingezeichnet und dabei die Ueberscbrif­

ten der Bücher und die Zahlen der Capitel, denen sie entnom~ 

men sind, nicht aber die Zahlen der einzelnen Verse, angege­

ben. Auch sind die letzteren bisweilen mit Auslassung einer 
ganzen Reihe dazwischen gehöriger Verse zusammengezogen, 

frühere Verse nachgesetzt, spätere vorangestellt. So z. B. 

gleich im Eingang: "Am anfang schufT Gott Himmel vnd er­
den vnd Gott sahe alles was er gemacht hatte und sihe da es 

war alles seher gut, Vnd Got schuff den menschen Im zum 

bilde Gottes schufT er in, vnd er schuff sie ein Menlein vnd 
Freulein. " Hier folgt auf den ersten Vers der Genesis der 

3 t. und auf diesen der 27. In ähnlicher Weise, wie die auf­
gezählten vierzehn Bilder, sind auf den innern Seiten des Ein­

bandes ebenfalls auf Pergamentblättchen die Dreifaltigkeit und 
das jüngste Gericht dargestellt. Unter der ersteren steht das 

Monogramm des Malers H. Göd i g oder G od i g e n HG (verschl. ), 

der in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. lebte und sich lange 
Zeit im Dienst des Kurfürsten August von Sachsen befand. 

Von di~sem Maler sind wol sämmtliche Miniaturen des Büch­

leins verfertigt. 
Nächstdem ist das Büchlein interessant durch die Hand­

schriften fürstlicher Personen, die sich auf den ersten und letz­

ten Blättern desselben eingezeichnet haben. So schrieben sich 

ein im Jahre 1579: 

a) der Kurfürst August von Sachsen mit seinem Denk­

spruch, den auch seine Krieger auf ihren Fahnen fllhrten, als 

er die Reichsacht gegen den Herzog Johann Fridrich den 

Mittleren vollstreckte: "Tandem bona causa triumphat" ; 

b) dessen Gemahlin An n a , Tochter Königs Christi an 111. 

und Schwester Christian's IV. von Dänemark, mit dem Wahl~ 

spruch : "Initium sapientiae timor Domini" ; 

c) der Herzog U Ir ich von ltlecldenburg, der mit seinem 

Bruder Johann Albrecht die Reformation in Mecklenburg ein­

führte und 1603 starb, mit den Chiffern H: G: V: V. G.; 

d) dessen Gemahlin E Ii s ab e t h, Tochter Friedrich's I. 
von Dänemark, jüngeren Sohnes Christian's I, mit A. N. G. W. 

Vom Jahre 1590 datieren sich die Inschriften des Königs 

Ja c ob I. von England und Schottland, Sohnes der Maria Stuart, 

und des Herzogs Hein r i eh J u I i u s von Braunscbweig und 

Lüneburg, des bekannten dramatischen Dichters . Jacob schrieb 

bei seinem kurzen Aufenthalt in Dänemark, wo er sich uach 

vielen , von der Königin Elisabeth ihm bereiteten Hindernissen 

mit Anna, einer Schwester Christian's IV. vermählte, folgende 

Sentenz ein : 
Inopinate nonnunquam fortunati devenimus . 

Quid non cogit Amor? 
Haec in ejus gratiam in cujus huc adveni. 

Jacobus R. 

Von der Hand des Herzogs Heiuricb Julius, der mit Do­

rothea, der zweiten Tochter des Kurfürsten August von Sach­

sen, vermählt war, rühren folgende Zeilen her: 

Pro Patria consumor! Ad Rempublicam bene et foeliciter 

gubernandam nihil est aptius quam diligi nec quicquam alienius 
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quam metui . Mala enim custos diuturuitatis est metus. contra 

vere benevolentia fidelis est vel ad perpetuitatem. 
Henricus Julius Dei Gratia Episcopus Halber­

stadensis Dux Brunsuicens. D. Luneburg. 

manu sua ipsa 

Aus dem Jahre 1623 stammt der Denkspruch des Königs 

C h l'i s t i an IV. von Dänemark und Norwegen: "Regna firmat 

pietas," und aus dem Jahre 1751 derjenige der Herzogin D o­

r o t h e a So p h i a, Gemahlin des Herzogs Adolf Friedrich 111. 
von Mecklenburg- Strelitz: 

Friede Ernehrt, 

Unfriede verzehrt. 

Die Grofsherzogin Lu i s e von Mecklcnburg.Schwerin, eiue 

Tochter des Prinzen Joha1111 August von Sachsen-Gotha, welche 

den 1. Jan. 1801 starb, schenkte das Büchlein ihrer Enkelin, 

der Tochter des Herzogs zu Sachsen-Gottta-Altenburg aus sei­

ner ersten Ehe mit der Prinzefs Luise Charlotle von .!Uecklen- · 

burg-Schwerin und nachmaligen Gemahlin des Herzogs Ernst II. 

zu Sachsen-Coburg-Saalfeld. Es verblieb später im Besitz des 

Herzogs August und wurde aus dessen Nachlafs für das Kunst­

kabioet in Gotha erstanden. 
Betrachten wir nun den kostbaren Einband des Büchleins. 

Derselbe ist ganz von Gold, mit Emaille, Diamanten, Rubinen 

und Smoragden verziert. Auf der Vorderseite ist in der Mitte 

die Anbetung der Hirten en Haut-relief dargestellt; darübet· 

wölbt sich ein aus Diamanten, Rubinen und Smaragden gebil­

deter Bogen. In den Ecken sitzen die vier Evangelisten mit ih­

ren Zeichen aus dem Gesichte des Ezechiel : Johannes mit dem 

Adler, MaLthäus mit dem Engel, Lucas mit dem Stier, Marcus mit 

dem Löwen. Unten zeigt sich ein geflügelter Engelskopf. Die 

Hinterseite ist auf ähnliche Weise geschmückt. In den Ecken 

sitzen vier weibliche Figuren. Diejenige in der obern linken 

Ecke ist bis zum Hals, jede der drei übrigen nur bis zur Brust 

mit einem goldenen Gewande bekleidet. Jede der beiden oberu 

Figuren ist geflügelt und hält im rechten Arm einen Palmen­

zweig-, iu der erhobenen Linken einen Kranz; jede der untern 

ist ungeflügelt und hat nur einen Kranz in der Rechten. Von 

den letzteren stützt sich die in der rechten Ecke mit der lin­

ken Hand auf die Weltkugel; die in der linken Ecke deutet 

mit der linken Hand auf einen grünen, schwarz gefleckten Lind­

wurm, den Teufel. Zwischen beiden ist eiu Todtenkopf. So 

ist dargestellt, dafs Christus durch seinen Tod uud seine Auf­

erstehung die Welt, den Teufel und den Tod besiegt habe. 

Was jedoch die vier sitzenden, weiblicheu Figuren bedeuten 

sollen, ist uns nicht klat· geworden. Der Rücken .des Büch­

leins ist durch Hubine und Smaragde in dt-ei Fächer getheilt, 

welche Darstellungen der Schöpfung, der Bildung des Weibes 

und des Sündenfalls enthalten. Höchst kunstreich emaillierte 

Blumen und Laubwerk bilden die Einfassungen sowohl des 

Rür.kens, als beider Aufsenseiten. 

Man nennt Benvenuto Cellini, der 1572, nach Andern 

schon 1570 starb, als Verfertiger dieses Einbandes und stützt 

sich dabei auf Cicognara, Storia della Scultura, Vol. V, p. 228, 

wo als Werk desselben erwähnt wird Ia fornilura del Jibro 

miniato (probabilmente da Guilio Clovio) ehe il papa dono 

all'imperatrice, sono opere ehe convien piangere fra le pre· 

ziosita perdute. Der hier er·wähute Maler J u I i u s CI o v i o, 

der 1498 zu Grison in Kroatien geboren war und 1578 zu 

Rom starb, hat öfters Bücher mit Miniaturen geziert. Wenn 

man ihn aber als Verfertiger der JUiniaturen unseres Büchleins 

bezeichnet, so übersieht man, dafs die erste derselben das 

Monogramm des Malers H. Göd i g trägt und alle anderen die­

ser eineu in der Art der Zeichnung und technischen Ausfüh­

rung so gleich sind, dafs man sie durchaus nicht einem an­

dern Meister zuschreibeil kann. 

No-ch mehr aber, als auf CicogBara, beruft man sich auf 

das, was Benvenuto Cellini selbst über den von ihm verfertig­

ten Einband eines Breviariums niederschrieb. Wir führen dies 

in Göthe's Utbertragung aus Band 34 seiner Werke (Stuttgart 

und Tübingen, 1830) hier auf. Dort heifst es, S. 264: "Sie'' 

- der Papst Paul 111. und sein Rathgeber Juvenal - "wollten 

ein kleines Brevier zu Ehren der Mutte1· Gottes, das ganz herr­

lich gemalt sei, dem Kaiser"' -- Kar! V. - ,,zum Geschenk 

bestimmen . Dem Cardinal Medicis habe die .Miniatur mehr als 

2000 Scudi gekostet, man müsse sich gegenwärtig nach der 

Zeit richten, deun der Kaiser werde in sechs Wochen'' -

auf der Rückreise von seiner siegreichen Unternehmung gegen 

Tunis im Jahre 1535 - "erwartet. - Das Büchlein sollte ei­

neo Deckel von massivem Gold haben , reich gearbeitet und mit 

vielen Edelsteinen geziert, sie mochten ungefähr 6000 Scudi 

werth sein. Ich erhielt sie und das Gold, legte fleifsig Hand 

an und in wenig Tagen erschien das Werk von solcher Schön­

heit, dafs der rapst sich verwunderte und mir aufserordent­

liche Gunst bezeigte. '• Ferner, S. 268 f., erzählt Benvenuto 

Cellini, wie er auf Befehl des Papstes das noch unvollendete 

Brevier dem Kaiser überreichte: "Es ist geschrieben und ge­

malt vou der Hand des gröfsteu ~1annes, der jemals diese Kunst 

getrieben. Der reiche Deckel von Gold uud Edelsteinen ist 

wegen meiner Krankheit unvollendet, deswegen übergiebt Seine 

Heiligkeit auch mich zugleich mit dem Buche, damit ich es 

bei Eurer Majestät Yollende. '• Der Kaiset· antwortet: "Das 

Buch ist mir angenehm und ihr seid es auch; aber iht· sollt 

es mir in Rom vollenden. Ist es fertig und seid ihr geheilt, 

so kommt und bringt mirs." - .,Als das Buchlein fertig war," 

erziihlt Benvenuto Cellini S. 274 weiter, ,,brachte ich es dem 

Papste dar, der, als er es erblickte, sieb nicht enthalten konnte, 

mich höchlich zu loben j darauf bat ich ihn , er möchte mich 

es auch, wie er es mir versprochen, hinbringen Jassen. Er 

versetzte: ich hätte meine Arbeit gethan, unrl er wolle nun 

thun, was ihm g·efieJe. Und so befahl er, ich sollte gut be· 

zahH werden. Ich erhielt 500 Goldgulden, soviel hatte ich un­

gefähr in zwei Monaten verdient, und a11es Uebrige, was er 

mir versprochen hatte, war zu nichte. ~1an rechnete den Ring" 

-- den Benvenuto Cellini von dem Kaiser zur Fassung eines 



213 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 214 

grofsen Diamanten für den Papst verfertigt - "für 150 Gul­
den, das Uebrige war für das Büchelchen, woran ich mehr als 

1000 verdient hatte; denn die Arbeit war äufserst reich an 

Figuren, Laubwerk, Schmelz und Juwelen. Ich nahm eben, 

was ich haben konnte, und setzte mir vor, mit Gott Rom zu 
verlassen. Der Papst schickte Herrn Sforza, einen seiner Ne­

poten, mit dem Bilchlein zum Kaiser, der es sehr lobte und 

äufserst zufrieden war, auch sogleich nach mir fragte. Der 
junge Sforza, den man schon abgerichtet hatte, versetzte: we­

gen meiner Krankheit sei ich nicht selbst gekommen; das er­

fuhr ich Alles wieder ." 
Wollte man nun hiernach das in Gotha vorhandene Büch­

lein für ein Werk des ßenvenutu Cellini ausgeben, so müfste 

man, wie schon Ge o r g Rat h gebe r in seinem Buche: "Die 
herzogliche. Gemäldegallerie zu Gotha~', · S. 4o, Anmerkung 89, 

bemerkt, voraussetzen, dafs dasselbe aus Italien nach Deutsch­
land gebracht, die Italienischen Schriften und Miniaturen her­

ausgeschnitten und an ihrer Stelle in denselben Einband eine 

deutsche Handschrift und deutsche Gemälde gebunden worden 

seieiL 
Es ist dies aber ebeu so wenig wahrscheinlich, als es 

durch die angeführten Stellen aus der Lebensbes-chreibung des 

Benvenuto Cellini und durch den Styl der künstlerischen Arbeit 
des Einbandes aufser Zweifel gesetzt ist, dafs derselbe wirk­

lich vou Benvenuto Cellini verferti.gt sei. Verratben auch die 

muskulösen, schön emaillierten Relieffigürcheu des Einbandes 

einen Nachahmer des Michel Angelo, so können dieselben doch 

eben so gut von einem andern der vielen italienischen oder 

deutschen Künstler jener Zeit herrühren, die ähnliche Arbeiten 

im Geiste des Michel Angelo, wie Benvenuto Cellini, lieferten. 

Ueberhaupt sind von den Arbeiten des letzteren, so viele auch 

unter seinem Namen gezeigt werden." nur wenige übrig geblie­
ben. Es ist vielmehr nicht unwahrscheinlich, dafs der Verfer­

tiger des Einbandes ebenso, wie der Maler H. Gödig, sich am 
Hofe des Kurfürsten .<\ ugust aufhielt, und dafs beide l{ünstler 

im Auftrag desselben das Büchlein gemeinschaftlich verfertigten. 
Diese Annahme wird du1·ch glaubwürdige Personen unterstülzt 

d
. ' 
Je von dem Herzog August zu Sachsen- Gotha- Altenburg ge-

hört haben, dafs die Grofsherzogin Luise von Mecklenburg-Schwe­
rin ihm erzählt, das Büchlein sei von dem Kurfürsten August 

dem Herzog Ulrich von Mecklenburg verehrt und dann und 

wann gleichsam als Stammbuch im Hause Mecklenburg verwen­

det worden. Die in einigen englischen und deutschen Reise­

]Iandbüchern befindliche Angabe, das Büchlein sei das Gebet­

buch des Königs Jacob I. von England gewesen, wurde wol 
nur durch die von diesem Fürsten hineingeschriebene Sentenz 

veranlafst. Wie dem auch sei, jedenfalls können wir mit Be­

stimmtheit aussprechen, dafs der Einband von einem der be­

deutendsten Meister der Goldschmiede- und EmaiJiierkunst des 

16. Jahrh. verfertigt ist und das Büchlein höchst werthvoll und 

beachtungswürdig erscheinen läfst. 

Die Chronik wou Welfseuhoru. 

Das Januarblatt des Anzeigers enthält eine sehr dankens­

werthe Mittheilung über die Wiener Handschrift der Chronik 
von Weifsenhorn, in der ich eine Aufforderung an die un­

ter meiner Aufsicht stehende fürstl. öttingen- waJlerstein'sche 
Bibliothek erkenne. Ich komme dieser mit Vergnügen entge­

gen, und es wäre solches früher geschehen, wenn ich zur Ver­

gleichung des Möringerliedes sogleich den betreffenden Band 

des Bragur zur Hand gehabt hätte. 

Die öttingen-wallerstein 'sehe Handschrift, über welche Herr 

Dr. Th. von Kern in v. SybeJ's hist. Zeitschrift (III . Jahrg., 

4 St.) Mittheilung macht, befindet sich im Unterbande zweier 
Druckwerke von 1550 und 1507 und war mit diesen früher 

im Besitze eines Reimundi Hüeber J. U. D., scheint dann in 

jenen des Klosters von SS. Ulrich und Afra zu Augsburg über­
•gegangen und darin noch im Jahre 1634 gewesen zu sein, ge-

hörte aber später, und zwar schon 1688, zur Bibliothek des 
Klosters von St. Magnos in Füssen, mit welcher es nach der 

Säcularisierung dieses Stiftes an das fürstliche Haus zu Oettin­

gen- Wallerstein gelangte. Sie entllält 157 nicht numerierte 

Folioblätter von augsburgischem Papier. Der Titel lautet : 

"Cronica durch Nicolae Thoman (Capolan alda) zusamen ge­
zogen vnnd beschrihen (zu Weissenhorn von Ao. 1513 bifs Ao. 

1542. Darin sonderlich Was solche, zü vnd Vmb Weifseuhorn 

vorgangen. In Landtgerichts Sachen, sambt Weitleüfigen Paurn 

Khrieg, vnd der Widertheüffer Aufsthilgung, Etlichen Reichs­

tagen, vnd Religions Enderung zu Vlm auch mehr Anderen Or­

then. Weissenhorn hat sich gegen Pauern Khrieg Wolgehal­
ten defswegen der Leihaigenschafft vnd Vmbgelts von Kg. Mt. 

befreit worden .)" 
Was hier im Einschlusse wiedergegeben ist, hat eme spä­

tere Hand mit blasserer Tinte beigefügt. An dem Texte selbst 

lassen sich zwei verschiedene Handschriften unterscheiden. Der 

einen, runden, festen und gefäl1igen, welcher die Widmungs­
schrift und die folgenden 14 Blätter angehören, folgt eine an­

dere~ weniger sorgfältige; doch macht auf dem 16. Blatte des 

Textes diese noch einmal der ersteren Platz, um aber danu 
das Feld bis zum Schlusse allein zu behaupten. 

Ein Reg·ister ist nicht beigegeben. Auf das Titelblatt folgt 

unmittelbar die Widmung: "Den Ersamen Fursichtigen weisen 
Burgermaister vnd Rhat, der Stat Weissenhorn, Ernheut ich 

Nicolaus thoman Sant Leonhartz Capellon daselbst, Meiu gepet, 

vnnd freunndtlich willig diennst zuuor &c." 

Die Ziffern des Datums sind n i eh t eingesetzt. - · Der 
Anfang des Textes stimmt mit dem aus der Wiener Handschrift 

mitgetheilten, mit Ausnahme der Orthographie, überein: "In 

Gottes Namen. Amen I Ain klains kurtz antzaigen, vnnd herko­

mens der Stat weis I senhorn vnnd herrschafft dartzu gehörig 

Auch ettlicher ·geschieht I vnnd hanrllung, so sich allda verlaffen, 

vnnd begeben haben, I von dem von N ewffen . J " 

Blatt 4b (mit Zuzählung des Titel- und des Widmungs-

.. 
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blattes) Zeile 12 von oben "(da) I bey bin ich nit gewesen, 
wils auch nit weitter erkümnen (?) f Hernac-h folget das Lied 

vnnd I historj, des Edlen lUoringers etc. " I Das Lied selbst 
hat 4 0 gezählte Strophen. Von der Orthographie und einigen 

Schreibverstöfsen abgesehen, stimmt es mit dem im dritten 
Bande des Bragur, S. 402-415, enthaltenen Abdrucke mit klei­
nen Abweichungen überein, von denen hier die erheblichen 

folgen: 

Strophe 4, Vers 2: manchem werden Dienstmann. 

S. 5, V. 5-7 mit Versetzung*): 
Seyd ich auch das gelobt bann, 

So gebt mir vrlaw zart frawe, 

Ich wils mt vonder wegen Ion, 

S. 6, V. 6 : dea· vill edel herre 
S. 8, V. 4: pßeger dea· frawen mein. 
S. 8, V. 5 : Ich beuilchs dir nur Siben Jar. 

S. 9, V. 6: pflag. 
S. 10, V. 1 : V nd dem Edlen Moringer. 

S. 14, V. 6: Kumbstu keimet nit. 

S. 15, V. 5: So ich also. 
S. 17, V. 2: Also vf zu gott. 

V. 4: In seinen Sorgen 
V. 5: Do er erwachet, er wesst. 

S. 21, V. 3: hilffst du mir auch Herr, 
S. 22 hat den 4 . Vers, der im Bragur fehlt: 

Der thorwart sprach wer ist hieuor. 

S. 23, V. 4: Als in die burg. 
S. 24, V. 1 : nach seim gepet. 

S. 25, V. 5: der burge thor 
S. 27, V. 4: Dann In nie kein 

S. 29, V. 4: Herr gasst. 
S. 33, V. 7 : gernebiet wardt. 
S. 34, V. 3: Vnd wiltu thon, was ich will, 

S. 36, V. 4: Nun mugt Ir heren 
S. 40, V. 3. Vergefst ain thail der ewer schwer. 

Auf dem BI. 46 beginnt die Erzählung vom Bauernkrieg : 

"Anfang vnd auffur I der bauren l Anno d~ü 1525 erhub sich 

wunderbarliehe ding I in Theützenlanden." 

*) Die nämliche Versfolge hat auch der Abdruck im IV. Bde. 
von des Knaben Wunderhorn nach einem fliegenden Blatt in 8., 
gedr. zu Nürnberg durch Adam Dyon; Buchdrucl\er. Mit die­
sem Abdrucke stimmt auch unsere 22. Strophe. 

(Schlufs folgt.) 

Ueber die Ba•onze- Denku1.äler zu BÖDJ.hlld 
und Heehiu"en. 

Vom HerrnSchützenmeister Schönherr zu lnnsbruck 
geht uns in Bezug auf den obengenannten, in N r. 2 und 3 die­
ses Jahrgangs des Anzeigers abgedruckten Aufsatz ein Schrei­

ben zu, welches wir den Lesern desselben nicht vorenthalten 

zu dürfen glauben. 
"Der Aufsatz behandelt einen interessanten Gegenstand, 

beruht aber vielfach auf falschen Grundlagen; jedenfalls ist die 

Behauptung, dafs das Denkmal in Hechingen aus der Messing­

hütte zu ~ltihlau (bei Innsbruck) hervorgieng, eine irrthümliche, 
so plausibel sie nach den vom Herrn Verfasser des Aufsatzes 

angeführten historischen Notizeu erscheinen mag. - Es ist ein 
merkwürdiges Zusammentreffen, dafs einerseits (von Lübke in 

Zürich) Vischer'sche Werke in lunsbruck gesucht, und anderer­

seits, wie der obenerwähnte Aufsatz zeigt, Werke, die bisher 

als aus des berühmten Erzbildners von Nürnberg Werkstätte 

hervorgegangen angesehen wurden, nun der lnnsbrucker Mes­

singhütte vindiciert werden. Die Vermuthung Lübke's *), wel­
che im Falle der Bewährung von höchstem Werthe für die 

Kunstgeschichte sein mufs, hat mich zu eindringendereD For­
schungen bezüglich der Entstehuug und Ausfuhrung des Kaiser­

Maximilian- Grabmals in der Hofkirche zu Innsbruck veranlafst, 

und ich habe seit Lübke's Hiersein nun beinahe aJie einschlä­

gigen Akten des hiesigen reichhaHigen Statthalterei-Archivs 

durchgesehen und das für meine Zwecke Wichtige notiert. Bei 

dieser Gelegenheit habe ich denn auch reichliche Notizen über 

die au Kaiser Maxens Grab beschäftigten Künstler, von denen 
einige noch ganz unbekannt sein dürften, gesammelt, insbeson­

dere aber über den Hofmaler des Kaisers, G i I g SesseIschrei -

b er, welchen der Verfasser des obenerwähnten Aufsatzes als 

den 1\leister des Hech~nger Denkmals erklärt. "1\leister Gil­
geos" Arbeiten sind mir vom Jahre 1509 bis 1520 so genau 
bekannt, dafs ich auf das bestimmteste versichern kann, Gilg 

Sesselschreiber habe an dem Denkmale zu Hechingen, insofern 

es in den obigen Zeitabschnitt fällt, keinen Antheil. Ich habe 

auch während meiner archivalischen Studien nicht die geringste 

Andeutung gefunden, dafs das Hechingen'sche Denkmal überhaupt 
aus det· Wet·kstätte zu Mühlen (gegenwärtig Mühlau) hervor­

gegangen sein könnte, wohl aber fand ich die Vermuthung 
Lübke's b es tätigt, und sehe einer diesfälligen Veröffentlichung 

der dem gelehrten Kunsthistoriker zur Disposition gestellten Be­

lege entgegen u. s. w " 

*) Augsburger Al!g. Ztg. Beilage zu Nr. 107 v. 17. April d. J. 

(Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 
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Chronik des germanischen Museums. 
Vor Allem haben wir unsern Lesern diesmal clie höchst erfreu­

liche Nachricht zu bringen, dafs der von allen Freunden des german. 
Nationalmuseums längJ~t gehegte und vom Verwaltungsausschusse 
desselben mehrfach ausgesprochene und schriftlich niedergelegte 
Wunsch, die reichen, von ihrem Besitzer dem german. Museum zur 
unentgeltlichen Benutzung überlassenen freiherrl. v. Aufsefsischen 
Sammlungen, mit. welchen sich alle die zahlreichen Geschenke, die 
dem l\luseum seit seiner Gründung aus allen Theilen des Vater­
landes zugeflossen sind , zu einem systematisch geordneten Ganzen 
vereinigen, in das Eigenthum unserer Anstalt übergehen zu sehen, 
durch die unerschöpfliche Huld und Gnade Seiner Majestät l{önig 
Ludwig's von Bayern, des erhabenen Gönners und Beschützers un­
serer Anstalt., seiner Erfüllung einen mächtigen Schritt entgegenge­
führt worden ist. Auf eine diese Angelegenheit betreffende Vor­
stellung des Frhrn. v. Aufsefs erklärt nämlich der hochherzige Fürst 
unterm 31. Mai d. J., zum Anltauf der fraglichen Sammlungen für 
das Museum um den verlangten Preis die Summe von 50,000 fl. be­
willigen zu wollen, unter der Bedingung, dafs das an der Kaufsumme 
noch Fehlende von andern Seiten beigesteuert und so der Ankauf 
der gesammten frhr. v. Aufsefsischen Sammlungen, also nicht nur 
des ältern, von Frhr. v. Aufsefs dem Museum zur Benutzung über­
lassenen Theiles derselben, der den eigentlichen Grundstein unserer 
Anstalt bildet, sondern auch der von Frhr. v. Aufsefs später, d. h. 
nach dem Jahre 1853, gemachten Erwerbungen, ermöglicht werde. 
Das Schreiben J{önig Ludwig's lautet: 

,,Herr Freiherr Hans von und zu Aufsefs 1 Ich erwidere Ihnen 
auf Ihr unterm 30. d. an Mich gerichtetes Schreiben, dafs Ich, wenn 
Ich so lange das Leben behalte, im nächsten Verwaltungsjahre, in 
gleichmäfsig monatlichen Raten, dem germanischen l.\1useum in Nürn­
berg Fünfzigtausend Gulden schenken will, unter der Bedin­
gung, dafs Das, was noch fehlt von der Summe, um welche Sie 
Ihre sämmtlichen Sammlungen dem Germanischen Museum zu über­
lassen gedenl{en, in demselben Verwaltungsjahr zu diesem Zwecke 
zusammenlwmmt. Ich hoffe, dal's nun auch andere teutsche Fürsten 
sich helheiligen werden. Meine Zusage erhalte ich aufrecht, die 
aber bedingt ist, dafs Ich über das Zustandelwmmen ltleiner Bedin­
gung genügende Sicherheit erhalte; anderen Vorschlägen aber, die 
doch nur halbe l\1afsregeln, werde Ich nicht zustimmen. 1\tit den 
Gesinnungen besonderer Werthsschätzung Ihr wohlgewogener 

Ludwig." 
Durch diese. wahrhaft lcöniglichen Worte wird unser National­

institut vor einem Verluste bewahrt, der dasselbe bei den geringen 
Milteln, die es auf Anschaffungen zu verwenden hat, früher oder 
spiitcr bälle treffen und für das dasseihe um so füh I barer werden 
müssen, als die frhr. v. Aufsefsischen Sammlungen einen IJaupttheil 
der unsrigen bilden und gerade diejenige Autheilung, wegen wel­
cher unsere Anstalt von Fremden l1esucht und durch welche ihr 
eine schon bedeutende Einnahme zugeführt wird, unsere J(unst- und 
Altertbumssammlung, zum grofsen Theil in ihren hervorragendsten 

Nummern aus frhr. v. Aufsefsischem Eigenthume besteht. Möge die 
Erwartung König Ludwig's, dafs auch Deutschlands übrige Fürsten 
an dieser Ausstattung des deutschen Nationalinstituts sich betheili­
gen werden, in Erfüllung gehen und so der Zweck, den der hohe 
Gönner unserer Anstalt und ihres Gründers bei jener Schenkung im 
Auge hatte, erreicht und die reichen Schätze, die Frhr. v. Aufsefs 
durch Jahre langes unermüdliches Sammeln zusammengebracht., dem 
german. Nationalmuseum und damit dem deutschen Vaterlande er­
halten werden 1 Ist erst dieser Grundstein glücklich gelegt, dann 
werden auch die Gaben zur Vervollständigung unserer Sammlungen 
aus allen Theilen Deutschlands immer reichlicher fliefsen und eine 
der Hauptaufgaben des german. )lusems, in seinen weiten Hallen 
ein lebendiges Bild deutscher Vorzeit, deutschen Lebens und deut­
scher Sitte früherer Jahrhunderte zu entfalten, in kurzer Zeit in 
schönster Weise gelöst werden. 

Weiter hahen wir zu berichten, da1s Se. Majestät der König 
von Hannover dem german. Museum eine Reihe, vom Bildhauer Küst­
hardt in Hildesheim trefflich gefertigter Gypsabgüsse bedeutender 
architelttonischer Kunstwerke und kirchlicher Alterthümer Hanno­
vers bewilligt hat, nämlich: Abgüsse des Taufkessels im Dome zu 
Mildesheim, des Bogenfeldes des nördlichen Portales der St. Gode­
harrli-Kirche daselbst, der Grabplatte Bischof Otto's Grafen von Wohl­
denberg und der romanischen Chorstuhlwangen in dem 1\loster Loc­
cum. Aufserdern verdanken wir der Huld und Gnade Sr. Majestät 
ein Exemplar des vor Kurzem erschienenen, prächtig ausgestatteten 
Erast- August- Albums. 

Ferner haben wir zu melden, dafs Se. königl. Hoheit der Grofs­
herzog Peter von Oldenburg die l{osten zur Herstellung eines l{reuz­
gangfensters für den allein noch zu restaurierenden östlichen Kreuz­
gang unserer l{arthause bewilligt und der Landtag des Herzogtbums 
Koburg in seiner Sitzung am 19. Juni beschlossen hat, ein auf Be­
willigung eines jährlichen Beitrags aus Staatsmitteln gerichtetes Ge­
such des german. Museums der Staatsregierung zur Berücksichtigung 
und mit der Erklärung zu überreichen, dafs der Landtag einen jähr­
lichen Beitrag von 50 fl. zu verwilligen bereit sei. 

Einen interessanten Zuwachs erhielt unsere Kunstsammlung 
neuerdings durch die Liberalität des Herrn Buchdruckereibesitzers 
Heinrich Gel'lach in Freiberg, welcher uns vier durch eia von ihm 
zur Am,·endung gebrachtes Verfahren hergestellte Abdrücl'e in Mes ­
sing gravierter Grabplatten im Dome zu Freiberg zum Geschenk 
machte, nämlich Abzüge der Grabplatten Herzog Heinrich's des From­
men von Sachsen und dessen Gemahlin Kalharina von Meddenburg, 
sowie zweier Söhne des Kurfürsten .Johann Georg's I. Ueber das 
verdienstvolle Unternehmen des Herrn Gerlach selbst, derartige Ab­
züge herzustellen, werden wir später noch Gelegenheit haben, in 
diesem Blatte zu sprechen. Ein aller, th;.itiger Freund unserer An­
stalt, Herr Dr. Schuch, l{rankenhaus- Dirigent unl'l pral,t. Arzt zu 
Regensburg, der uns leider durch den Tod entrissen wurde, hat des 
german. Museums auch in seinem letzten Willen noch gedacht und 
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demselben einen interessanten Spiegel in Gestalt eines schon in Holz 

geschnitzten Reichsadlers vermacht, der uns vor Kurzem im Auf­

trage der Wittwe zugestellt wurde. Stets werden wir dieses ent­
schlafenen treuen Freundes dankiJar gedenl{en. 

Den Buchhandlungen, die unsere Bihliothel' durch Ueberlassung 

von Freiexemplaren ihrer einschlägigen Verlagsartikel unterstützen, 
ist ferner beigetreten : 

591. Spielmeyer, Louis, Buch-, 1\unst- und Musikalienhandlung 
in Aurich. 

Neue Pflegschaften wurden im Laufe des letzten ..\fonats errich­
. let in Badersleben, Jungbunzlau und Aacheu. 

Aufser dem bereits oben erwähnten wurden im Laufe der letz­

ten vier Wochen folgende Jahresbeträge bewilligt: 

Aus öffentlichen und Vereinskassen: Von der würt­
temb. Oberamtscorporation Ga il d o rf 25 fl. (einm.), vom Magistrat 
der Stadt Meer an e (Sachsen) 8 fl. 45 },r. und vom Gemeinderath 
derStadtWie n 116 fl. 40 kr. ; feAler vom Bürgervereine zu Braun. 
schweig 8 tl. 45 kr. (einm.), vom Vorschufs- und Sparvereine zu 
Meer an e 8 fl. 45 kr., von der literarischen Gesellschaft zu W il­
tenberg 7 fl. (einm.) und vom .&lännergesangvereine zu Zinn­
wald (Böhmen) 3 fl. 30 kr. 

Von Privaten: Altona: Ad. lUeyer, Obergerichtsadvokat, 1 fl., 
llathilde Semver, geb. Jürgensen, 1 fl. 45lu.; Ansbach: }{.Staats­
anwalt Franz Bonn 1 fl. 12 lu., Jul. Christ. Fr. Killinger, k. Notar, 
1 fl. 30 kr., Bezirksgerichts -Accessist von Krafft 1 fl. 45 h., Je Be­
zirl\sgerichts-Sekretär Stumm 1 fl., },, Bezirksgerichtsassessor Christ. 
ZernoU 1 fl. 12 kr.; Asch: Leopold Gal'smann, k. k. Bezirltsamtsak­
tuar, 1 fl. 45 kr.; Bär n: Oekonom Jobarm Gans 1 fl. 10 kr. (einm.), 
Freigutsbesitzer Hans Lichtblau lfl. lOkr. (einm.); Bayreuth: 
k. Regierungsdirektor Nar 2 tl.; Be r I in: Hofschauspieler Georg 
Hiltl 1 fl. 45 kr., Dr. phil. Kotelmann 1 fl. 45lu., Kaufmann Stellien 
l_fi. 45lu.; Biblis (Pflegscb. Gernsheim): Valentin Frank, Ortsge­
nchtnorsteher, 1 fl. 30Iu.; Braunschweig: KreisrichterW.Bode 
3 fl. 30 k~., Otto Häusler, Obergerichtsadvoka~ u. Notar, 1 fl. 45 kr., 
Landsyndikus Oest~rreich 3 fl. 30 Iu.; B ri xe n: Dr. jur. Karl Thaler, 
Advoltaturs- Concipient, 1 fl. 10 ltr. , Ritter Gott!. von Zöttl, k. Je 
Forstpraktikant, 1 fl. 10 Iu.; Ca r I s ruhe: Gasdirektor W. Morstadt 
a1l.; Darmstadt: Schulz, Landrichter a . D.: 1 fl. 30kr.; Dinkels­
bühl: Lehrer Rosa, 1 tl., Studienlehrer Schmitt lfl.; Dresden: S. 
Ruge, cand. theol., Lehrer an der Handelslehranstalt, 1 fl. 45lu. 
( einm.); Du i s b ur g: Commerzienrath C. Böninger 1 fl. 45 kr., Kreis­
nchter Ebmeier 1 fl. 10 kr., Oberlehrer Fischer 1 fl. 10 kr., Rechts­
anwalt Haarmann !:3 fl. 45 Iu., Landrath Kel'sler 1 fl .. Dr. phil. A. 
Lange 1 fl., Theodor vom Rath 1 fl. 45lu., C. A. Weber 1 fl. 45 lu.; 
Es c h o 11 h r ü c ), e n (Pflegsch. Gernsheim): Pfarrer W örifshoffer 1 fl. 
(einm.); Fra n k fu r t a/M.: Oberlehrer Finger 2 fl., Leopold Hochberg 
3fl. 30fu.; Frauenburg (Ptlcgsch. Murau): Pfarrer Josef Mandl 
lfl. 171u.; Fürth: Spahn, Verwalter des städtischen Spitals, 1ft.; 
Ge rns heim: evang. Uiaconus Eyermann 1 fl., Kaufmann ~lichael 
~rull (t) 1 fl. (einm.), Nilt. Jecltel, Ortsgerichtsmann, 1 fl., Jak. 
Kauth, Weinwirlh, 1 tl., Kaufmann Jak. Nacl\ 5 fl. (einm.), Nik. Reis, 
ßicrbrauer, 1 fl., Apotheker Sartorius 1 tl., Landgerichts- Assessor 
Schulz 4 fl. 30 Iu., Chr. Zöppritz 5 ft. (einm.); Greifenstein ob 
Bon n 1 an d: Heinrich Adalbert Freih. vou Gleichen-Rufswurm, lc b. 
Kammerherr, 2 fl.; Ha 11 e ajS.: DireJ,tor Dr. Ecl{stein 1 fl. 45 kr.; 
Hannover: Obergerichtsanwalt Dr. Caspary 111. 45lu., N. N. 1 fl. 
45kr. (einm.); Leitmeritz: Heinr. Kiutschal•, l\.lcGymn.-Direl,tor, 
1 fl. 131

/ 2 Iu., 1\arl Ferd. }lüller, Advokaturs Concipient, 1 fl. 10 h . ; 
Meer an e: Kaufmann Richard Hesse 1 fl. 45 Iu., Stadtrath Osl•ar 
Kuntze 1 fl. 451<r.; Neuendettelsau (Pflegsch. Ansbachl: Dr. C. 
J. l\f. Laurent, Privatgelehrter, 1 tl. 45 Iu.; Nildasberg (Pflegsch. 
Zinnwald): l{ajetan Dietel, Bürg-er, 1 fl. lOlu. (einm.); Nürnbe rg: 
ln~enieur Eduard Kausler 1 fl. 45 Iu, f{arl Mandel, Siegellnckfa brik. 
u. Papierhnndler, 1 fl. 12 Iu., Job. Georg Rau, Maler, 1 fl. 30 lu. ; 
0 I< o c im (Gallzien): Gutsbesitzer Johann Götz 3 fl. 30 Iu. (einm.); 
P fr a u n f e I d (J'tlegsch. Pleinfeld): Brucl<lacher, k. Pfarrer u. Distr.­
Schulinspektor, 1 fl.; Pu tl i t z (Pflegsch. Triglitz) : Dr. med . Beuster 
lf. 45h. ~ Ratzeburg : G. Poel , Amtsseluetär, ltl. 451lr. ; Rott-

w e i 1: Kaufmann Dimmler 1 fl., RechtsanwAlt Etter 1 fl., Kaufmann 
Ne her 1 fl., Kaufmann Widmann 1 fl., Wiehl, Pfarrer in Altstadt­
Rottweil, 1fl.; Schorndorf: Kaufmann Burk 1fl. lOh., Karneral­
verwalter Frost 1 fl., von Strölin, Oberamtmann a. L>., 1 fl.; So n­
dershausen: Commissionsrath Birschberg 1 fl. lOh.; Sulz ajN.: 
Oberamtsarzt Dr. Heller lfl.; Walf'lshut: Anwalt Götz lfl. 45kr., 
Inspektor Heroberger 2 fl., Rechtsanw. Krebs 1 fl.; W e y h e n s t e p h an 
bei Freising: Dr. Wentz, Direktor der k. landw. Centralschule 
1 fl. 45 kr.; Wien: lgnaz Demeter Bondi, Hausbesitzer u. Direlttor, 
10 tl. (einm.); Wismar: Albert Dahlmann, Gutsbesitzer auf Gehm­
kendorf 3 fl. 30 kr. (einm.); Zinnwald: Josef Fritzsch, Bürger­
meister, 2 fl. 20 kr., Josef Rehn, Holzhändler, 3 tl. 30 Iu. 

Dankend haben wir ferner den Empfang folgender, in letzter 
Zeit für unsere Sammlungen eingegangener Geschenke zu bekennen: 

I. Für das Archiv. 
Pietsch, Pfarrverweser, in Thaimessingen: 

2735. Lehrbrief von der Leinweberzunft zu Schenl<enf'eld für Tho­
man Stadler. 1638. Pgm. 

Bonge, Gutsbesitzer, in Königsberg in Franken: 
2736. Kaufbrief des Heinz Forch zu Reymershofen für Eberhart Ey­

ringen über ein Gutlein zu Ausfeld. 1490? Pgm. 
Dr. Jos. Bundegger, Hof- u. Gerichtsadvokat, in Murau: 

2737. Kaufbrief des Ritters Eywe!'wald für Urban im Wald, eine 
Hube betreffend. 1570. Pgm. 

2738. f{aufbrief des Christoph Zäch zu Lobming für Ulrich Ker.­
paumer. 1592. Pgm. 

2739. Kaufbrief des Jacob Zäch zu Grofslobming für Gregor Knolly 
über ein Grundstück. 1605. Pgm. 

2740. Kaufbrief des Georg, Thoman und Mathies Glischger für Ha01 
Glieschger. 1610. Pgm. 

2741. Kaufbrief des David Räuscher für Alerth Walder über ein 
Grundstüclc 1618. Pgm. 

2742. Kaufbrief des David Rauscher für Ruepen Schätfer, Weiden 
betreffend. 1623. Pgm. 

2743. Kaufbrief des David Räuscber für Sirnon Kerachbaumer, einen 
Acker betreffend. 1624. Pgm. 

2744. Lehenbrief des Georg Ludwig Grafen zu Schwarzenberg für D~t­
vid Rauscher. 1625. Pgm. 

2745. J(aufbrief des Hans Gressing für Haus Neumann, Grundstücke 
betreffend. 1634. Pgm. 

2746. Kaufbrief des Philipp Khögelle für Ambrosius Schalch. 1651. 
Pgm. 

2747. Kaufbrief des ~fichael Knolli fiir Adam Plancl<, ein Grund­
stück betreffend. 1660. Pgm. 

2748. Kaufbrief des Gregor Tanacher für Hans Rabenstainer. 1663. 
Pgrp. 

2749. Neue Abschrift eines Adelsbriefs Kais. Karl's VI. für das Ge­
schlecht der Täschen. 1728. Pap. 

2750. Neue Abschrift eines Adelsbriefs Kais. Franz I. für die Ricca­
hona. 1768. Pap. 

2751. Neue Abschrift eines Adelsbriefs Kais. Franz I. von Oesterr. 
für die Scherer. 1807. Pap. 

2752. Neue Abschrift eines Adelsbriefs Kais. Franz I. von Oesterr. 
fnr Martin Teimer. 1812. Pap. 

2753. Bescheid in einer Streitsache d. Andreas a. d. Wisen gegen 
Jacob v. Wind1schgrätz, Holzrecht betr. 1602. Pap. 

Johann Ferner in ~1urau: 
2754. Inventar iiber nacbgelassene Güter des Wolf Gauscher zu 

l1urau. 1594. Pap. • 
Gerberzunft in Hofheim : 

2755. Zunftordnung der Rothgerber in Jlofheim. 1659. Pap . 
2756. Zunftordnung der Metzger in llofheim. 1739. Pgm. 

Dr. Michelsen, Geheimrath u. I. Vorsland des germ . !fuseums: 
2757. ErbzinsvrrschreJI.mng des Hans l\lüntzer fiir die Stadt Jena. 

1512. Pgm. 
27&8. Schuldbrief des Nickel ßeringer für die Pfarrkirche zu Jena. 

1518. Pgm. 
2759. Schuldbrief des Volkmar HertingJ~ für die Uirche St. Johann 

zu Jena . 1520. Pgm. 
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2760. Erhzinsverschreibung. des Hans Mittendrein für die Stiftsldrche 
St. Michel in Jena. 152(1. Pgm. 

2761. Erbzinsverschreibung des Nickel Sandroc1\ für den Rath zu 
Jena. 1522. Pgm. 

2762. Schuld verschrcibung des Hans Triinlu1s für den Gemeindeka­
l{asten zu .Jena. 1529. Pgm. 

2763. Schuldverschreibung der Margaretha Parehen für den Gemeinde­
l\asten zu Jena. 1529. Pgm. 

2764. Schuldbrief des Hans Neithart für die Gemeinde zu Jena. 
1530. Pgm. 

2765. Schuldverschreibung des Jocuff Kopf für den Gemeindekasten 
zu Jena. 1532. Pgm. 

2766. Schuldverschreibung des Klaufs Appell für den Gemeindel\a­
sten zu .lena. 1535. Pgm. 

2767. Schuldverschreibung des Niclu~J Sigel! für den Gemeindel\a­
sten zu Jena. 1535. Pgm. 

2768. Schuldverschreibung des Albertus Bresser für den Gemeinde­
kasten zu Jena. 1558. 

2769. ~chuldverschrcibung· des Jorge Franke für den Gerneiodkasten 
zu Jena. 1559. Pgm. 

2770. Schuldverschreibung des Hans Hoffmann für den Gemeinde­
l\asten zu Jena. 1565. Pgm. 

2771. Schuldverschreibung des Merlen Schütze für den Gemeinde­
kasten zu Jena. 1573. Pgm. 

2772. Schuldverschreibung des Hans Eisleben für den Gemeindeka­
sten zu Jena. 1573. Pgm. 

2773. Erbzinsverschreibung des Heinrich l\ayser für den Gemeinde­
kasten zu Jena. 1575. Pgm. 

2774. Erbzinsver~chreibung des Ernst von Gera für den Gemeinde­
l\asten zu Jena. 1575. Pgm. 

2775. Schuldverschreibung des Peter von Herden für den Gemeinde­
kAsten zu Jena. 1580. Pgm. 

2776. Schuldverschreiuung des Michael Neander für den Gottes]{a­
sten zu Jena. 15~0. Pgm. 

2777. Erbzinsverschreibun~ des Hans Dobermann f. d. Gemeindeka­
sten zu Jena. 1580. Pgm. 

2778. Schuldverschreibung des Hans Schmidt für den Gemeindeka­
sten zu Jena. 1583. Pgm. 

2779. Schuldverschreibung des Andres Weisse für den Gemeinde­
kasten zu Jena. 1583. Pgm. 

2780. Schuldverschreibung des Ilgen Fabner für den Gemeindel\a­
sten zu Jena. 1594. Pgm. 

2781. Schuldverschreihunp; des Philipp Müller fiir den Gemeindel\a­
sten zu Jena. 1597. Pgm. 

Dr. Barack, fürstl. fürstenberg. Bibliothekar, in Donaueschingen : 
2782. Revers der Adelheid Hainyman über ihre Leibeigenschaft für 

Peter den Ehinger. 1406. Pgm. 
2783. K11ufllrief des Andre Streman für Stephan den Scherchwiczer. 

1429. Pgm. 
2784. Kaufbrief des Convents zu Kloster Prüfening für Wilhelm 

Trainer. 1564. Pap. 
2785. J{auflnief des Johst Si{!mund Satzenhofen tür Frau Marusch 

v. Berlaching. 1642. Pap. ' 
2786. Vertrag zwischen Bernh. Schatt'n, Ludwig Besserer u. Alb. 

Schleicher iiher die Beniitzung von Betstühlen im Ulmer 
1\Iunster. 1653. Pap. 

2787. Pfandbrief lies Helwig Dieterich für A. Fric]\ zu Ulm. 1700. 
Pap. 

2788. Uebermachung der Gebeine des hl. Udalrich an den Bischof 
Clemens Wenoeshms von Freising und Regensburg durch Bi­
schof .loseph v. Augsburg, Landgraf v. Hessen. 1765. Pap. 

J. C. Kaufmann, griitl. Fugger'scher Domäneninspektor, in 
Diflingen: 

2789. Inventar u. Theilungsregister der Hinterlassenschaft der Ur­
sula Fuggerin, geh. v. Liechtenstain. 1579. Pap. 

Dr. Herzog in Zwicl\au: 
2790. Empfehlung Kaiser Ludwig's des Bayern zu Verleihung einer 

Pfründe im Kloster Schönthal. 1341. Pgm. 
Hermann Pfau, J{aufmann, in Zwicl,au : 

2791. Echtebrief des Raths der Stadt Dewren für Johann Flewte. 
1496. Pgm. 

2792. Schuldbrief des Raths der Stadt Zwickau für Anna Springk­
lein. 1589. Pgm. 

2793. Schreiben des Kurfürsten Friedrich und des Herzogs Johann 
von Sachsen für den Rath zu Zwickau. 1515. Pap. • 

2794. Schreiben des Kurfürsten August von Sachsf\n an den Rath 
zu Zwicltau. 1573. Pap. 

2795 u. 96. Zwei Schreiben der Schöppen zu Lt'!ipzig an die zu 
Zwicl\au. 1583. Pap. 

2797. Schreiben des Senats zu Prag an den zu Zwicl\au. 1622. Pap. 
2798. Schreiben des Kurfürsten Johann Georg von Sachsen an den 

Rath zu Zwicliau. 1641. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 

H. M. Schletterer, Kapellmeister, in Augsburg: 
16,218. Ders., d~s deutsche Singspiel. 1863. 8. 

Fr. v. Bötticher's Verlag in Dresden: 
15,219. v. Süfsmilch·Hörnig, histor.-geogr. Atlas v. Sachsen und Thü­

ringen ; 3. Abth. 1862. 2. u. 4. 
Dr. Jos. Bundegger, Hof- u. Gerichtsadv., in Murau: 

15,220. Saahedra, republica literaria. 1670. 8. 
15,221. Erster Jahresbericht der Liedertafel in Murau, 1862-63. 8. 

Joh. Ferner in JUurau: 
15,222. Arzneibuch. Hs. 15. Jahrh. schm. 2. 
15,223. Albertus Magnus, secreta mulierum, deutsch. Hs. 15. Jabrh . 

schm. 2. 
15,224. Segensformeln. Hs. 17. Jahrh. 12. 
15,225. Verzeichnifs der Salzburger Bischöfe. Hs. 16. Jhrh. 4. 
15,226. Etliche Künste, mancherley weise, Dinten vnd allerhand Far-

ben zu bereiten. 1548. 12. 
15,227. Haufs-Apotecl\ 8. (defect). 
15,228. Dryander, Praticierbüchlin. 1557. 8. (defect.) 
15,229. Oryander, }f!lnualbüchlein. 1537. 8. (defect.) 
15,230. 51landate der Landshauptmannschaft in Steyer; 1647-1710. 2. 

Redaktion der theolog. Quartalschrift in Tübingen: 
15,231. Theologische Quartalschrift; 45. Jahrg. 1. u. 2. H. 1863. 8. 

Dr. Eduard Busch, prakt. Arzt, in Ems: 
15,232. Ders., einige histor. Notizen über d. hl. Geisthospital in Lim­

purg a. d. L. 1863. 8. 
Dr. Franz :X. Wegele, Univers.-Professor, in Würzburg: 

15,233. Ders., monumenta Eberacensia. 1863. 8. 
Meyer'sche Hofbuchhandlung in Lemgo: 

15,234. Brandes, Ansflug nach Mehadia, I<onstantinopel etc. 1863. 8. 
Louis Spielmeyer, Buchhandl., in Aurich: 

15,235. Stürenhurg, ostfriesisches Wörterbuch. 1862. 8. 
K.. bayer. Akademie der Wissenschaften in München : 

15,236. Dies., Sitzungsberichte; 1862, 11, 3. u. 4. u. 1863, I, 1. u. 
2. H. 8. 

Cesar Daly, Architel~:t, in Paris: 
15,237. Ders., un puits de Ja renaissance a Toulouse. 8. 
15,238. Ders., nos dncrrines. 8. 
15,239. Revue gener11le de l'architecture; 20. vol., nr. 7 - 12. 4. 

Hirschberg, Commissionsrath, in Sondershausen: 
15,2"10. Hüstow, zur Warnung vor den Compensalioneu in d. preufs. 

Militärfrae·e. 1863. 8. 
15.241. Die Todtenfeier auf der Wahlstatt von Leipzig. 1863. 8. 
15 2i2. lhrtmann, Bemerkungen über einige griech. Prosail•er. 1863. 

4. Progr. 
15,243. Walther. Dr. Joachim l\1örlin; Jl. Thl. 1863. 4. Progr. 
15,244. ßpform. Fest-Nummer 7.. f)Üjähr. Jubelfeier am 18. März. 1863. 

Ronge, GutsLesit.zer, in Königsberg in Franl{en: 
15,245. ßrucllstiicl~:e eines Antipbonariums. 2 Blätter. Pergam. 2. 

16. Jahrh. 
Johann Gans 1.u Bärn in Mähren: 

15 246. Ulmann, Alt-1\Jähren etc. 1. u. 2. Theil. 1762. 2. 
A. Bender. Je pr. l{reisrichter, Landtagsabgeordneter, in Berie­

burg: 
15,247. Staatsbaushalts-Etat f. d. J. 1862 u. 1863, nebst Anlagen 

und darauf bezüglichen Berichten des Hauses d. Abgeordneten 
zu Berlin. 4. 
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Wendelln Böhetm, k. k. Oberlieut., Professor an der Militär­
Akademie, in Wiener- Neustadt: 

15,248. Boheim, Chronik von Wiener-Neustarlt. 2 Bde. 1863. 8. 
J. Hohenreuther, Gerichtsaccessist, in Mainz: 

15,249. Ders., Und dennoch Rathhaus 1 1863. 8. 
Dr. Friedr. Bluhme, lL geh. Justizrath u. Univers.-Professor, 

in Bonn: 
15,250. Ders., Encyclopädie der in Deutschland gellenden Rechte; 

1. Abth. 1863. 8. 
Ewald Beyer, Superintendent, in Plauen: 

15,251. Ders., Gustav Adolrs letzter Heereszug. 1863. 8. 
Bans Weininger, k. bayer. Hauptmann, in Regensburg: 

, 15,252. Ders., d. wilde Heer od. Nachtgejaid. 8. Sonderabdr. 
Bistorischer Verein fi:ir Nassau in Wiesbaden : 

15,253. Ders., Annalen etc.; Bd. VII, 1. H. 1863. 8. 
15,254. Ders., Mitlheilungen etc.; Nr. 2. 1863. 8. 
15,255. Ders., Neujahrs · Gabe; Januar 1863. 8. 

T. F. A. Kühn , Buchhandl., in Weimar: 
15,256. Vofs, über d. heutigen gesellschaftl. Tanz u. das Ballet. 

1862. 8. 
15,257. Müller, d. Leben des Turn-Vaters Jahn. 1863. 8. 

Hinstorft"schc Hofbuchhandlung in Ludwigslust: 
15,258. v. Boddien, d. mecldenburg. Freiwilligen-Jäger-Regimenter. 

1863. 8. 
Huber &; Comp., Buchbandl., in St. Gallen: 

15,259. Histor.- geograph. -statist. Gemälde cler Schweiz; Bd. I, III, 
IV -- VII, IX-XI, 1, XII, Xlll, XV, 1, XVI-XIX. 1834-59. 8. 

15,260. Röder, d. schweiz. Reformator M. Iluldr. Zwingli, seine 
Freunde u. Gegner. 1855. 8. 

15,261. Ders., d. Dichter J. G. v. Salis- Seewis. 1863. 8. 
A. W. Müller, Archidiaconus, in 1Ieiningen: 

15,262. Ders . , d. erlauchten Stammmütter des Hauses Sachsen Er­
nestinischer Linie. 11)62. 4. 

Rud. Stillfried, Graf v. Alcantara etc., in Berlin: 
15,263. Ders., d. ~lünsterkirche zu Heilsbronn. 2. SonderaLdr. 
15,264. Ders., Stammtafel des Zollern- Nürnberg- Brandenburgischen 

Hnuses. 2. 
Dr. Michelsen , Geheimrath, I. Vorstand rl. german. Museums: 

15,265. Stammbuch des Ferdinand Faber, 1617 - 21. qu. 8. Hs. 
15,266. Bugenhagen, von d. christl. glauben. 1526. 8. 
15,267. Jonas, oratio de studiis theologicis. 1539. 8. 
15,268. v. Warnstedt, Rendsburg, eine holstein. Stadt u. Festung. 
15,269. Wülfke, über die Sylter Landschaftsverfassung. 1831. 8. 

Ernst Kelchner, Amanuensis d. Stadtbibl., in FranHurt a. M.: 
15,270. Ders., d. Buchdrucl{erei u. ihre Druckwerke zu Ober-Ursel. 

1863. 8. Sonderabdr. 
Joh. Ludwig Schmaunz in Niirnherg: 

15,271. v. Schönberg, ausführliche Berg-Information. 1693. 2. 
Heinrich Weingärtner, [{aufmann, in Nürnberg: 

15,272. Register üb. d. Acten im Sulzbach. Archiv. Hs. 17. Jahrh. 8. 
Hahn'sche 1-Iofbuchhandl. in Hannover: 

15,273 .. 1\tonumenta Germaniae historica, ed. Pertz; tom. XV, fase. 
2, tom. XVIII. 1 8ö3. ::?. 

Dr. Barack, flirstl. fiirstenh. Bibliothekar, in Donaueschingen : 
15,274. Vrsprung der vralten Wahlfahrt Engell'swil's. 1717. Hs. 4. 
15,275. 1\aiserl. 1\Iandat v. 1453. Hs . 2. 
15,276. Ein Faszil{el Schriftstüch historischen Inhalts. 2. 

Jos. Baader, k. Archiv- Conservator: in Nürnberg: 
15,277. Ders., der Reichsstallt Nürnberg- letztes Schidual und ihr 

Ueberg:m~r an Bayern. 1863 8. 
Dempwol:ff, Besitzer d. Stein'schen Buchhandl., in Nürnberg: 

15,278. Oietrich, l{inder-predig ; 2 Theile. 1546. 8. 
Hermann Pfau, l{nufmann, in Zwicl<au: 

15,279. Der churf. siichs. St::~dt ZwicJ{au neue Feuer-Ordnung. 1678. 2. 
15,280. 2 Manrlate v. Joh. Georg u. Joh. Georg IV. zu S:.cbsen: 

1617. 169!. 2. 
Dr. Ludwig Isleib in Laibach : 

15,281. ßlätler aus J{rnin; 1.-6. Jabrg. 1857-62. 4. 
Franz J'annasch, Buchhand I., in Reichenberg: 

15.282. IJerrmann, GescbJchte der Stadt Reichenberg; 9. u. 10. Lief. 
1863. 8. 

Alb. Sacco, Buchhandl., in Berlin : 
15,283. S::~nson, Geheimnisse des Schaffots ; 4. Bnd. 8. 

Theod. Steinhaussen, Buch- u. l{unsthandl., in Hermannstadt: 
15,284. Seivert, d. Stadt Hermannstadt. 1859. 8. 
15,285. Aus Siebenbürgens Vorzeit und Gegenwart; 2. Aufl. 1859. 8. 
15,286. Füger v. Rechtborn, d. Erbrecht etc. 1860. 8. 

Vandenhoeck &; Ruprecht's Verlag in Göttingen: 
15,287. Müldener, bibliotheca hislorica; 10. Jahrg. 2. H. 1862. 8. 
15,288. Ders., bibliotheca geogr.-statistica; 10. Jabrg. 2. H. 1862. 8. 

Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (Sigm. Wolff) in 
Berlin : 

15,289. Romberg's Zeitschrift f. prakt. Baulwnst ; Jahrg. 1863. H. 4 
-6. 2. 

Verein f. siebenbürg. Landeskunde in Hermannstadt: 
15,290. Ders., Archiv; V. Bnd., 2. u. 3. Heft. 1862. 8. 
15,291. Ders., .Jahresbericht f'. 1861 62. 1862. 8. 
15,292. l{ästner, Gedichte in siebenb.-sächs. J1untlarl. 1862. 8. 
15,293. Schuller, d. Verhandl. v. l\iühlbach im J. 1551. 1862. 8. 
15,294. Reissenberger, zur Bestimmung des tägl. Ganges der Luft-

wärme u. des Luftdruckes in Hermannstadt. 1862. 4. Progr. 
15,295. Salzer, zur Geschichte der säcbs. Voll{sschule in Sit:benbür­

gen. li. 1862. 4. Progr. 
15,296. Storclt, über den Einflufs der reformator. Bestrellungen des 

16. Jahrh. auf d. Entwicllelung und Bildung der Schulen 
1862. 8. Progr. 

15,297. Schuster, über d. walachische Volkslied. 1862. 8. Progr. 
Gelehrte estnische Gesellschaft in Dorpat: 

15,298. Dies., Schriften etc. Nr. 2 u. 3. 1863. 8. 
15,299. Sitzungsberichte v. 6. Sept. 1861 bis 6. März 1863. 8. 

Thüringisch- sächsischer Verein f. Erforschung d. 
vaterländ. Altertbums etc. in Halle: 

15,300. Ders., neue Mittheilungen etc.; 9. Bnd., 2. H. 1860. 8. 
Maximilians- Heilungs- Anstalt in Nürnberg : 

15,301. Dies., Jahres-Bericht, 1862 - 63. 1863. 4. 
Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen 

in Prag: 
15,302. Ders., Mittheilungcn ; Nr. IV. 1863. 8. 
15,303. Ders., Beiträge zur Geschichte Böhmens; Abth. III, Bnd. I. 

1863. 8. 
Geschichts- und altertbumsforschende Gesellschaft 

des Osterlandes in Altenbnrg: 
15,304. Dies.: llittheilungen; 5. Bnd. 4. Heft . 1862. 8. 

Ausschurs des Luther- Denkmal- Vereins in Worms: 
15,305. Ders., 5. u. 6. Jahresbericht. 1862 u. 63. 4. 
15,306. Eich, in welchem Locale stand Luther zu Worms vor Kai­

ser und Reich? 1863. 8. Nebst 2 Beilngen. 
Dr. Schläger in Hannover: 

15,307 . Zu den Wahlen. 1863. (3 Stück.) 
15,308. Contineotaler Mäfsigkeits-Congrefs. Nr. 1. 4. 
15,309. Cämmerei-Haushaltsplan der Stadt Hannover f. 1863. 4. 

J. C. Kau:ffmann, gräfl. Fugger-Giott'scher Domäneninspel{tor, 
in Dillingen: 

15,310. Als d. hochw. Ertz-BischoffFrantz George sein Land gesetzt 
aus Sorge etc. 1749. 2. 

Dr • .)'. Chr. H. Weifsenborn, Gymnasialdirel{tor, in ErfurL: 
15,311. Dcrs., Ilieram1 Beiträge zur Geschichte des Erfurtischen 

Gelehrtenwesens. 1862. 4. 
Juristische Gesellschaft in Laibach : 

1f>,312. Langer, d. Kohlen-Tarife u. die Südbahn. 18G3. 8. 
Altmärkischer Verein f. vaterländ. Geschichte u. 

Industrie in Salzwedel: 
15,313. Ders., 13. Jahresbericht; Abth. f. Geschichte. 1863. 8. 

B. v. dem Knesebeck, geh. Justizrath, in Salzwedel: 
15,314. Ders., Urlwnd<•n u. Regesten zur Geschichte des uracleligen 

Geschlechts der Herren von dem Unesebecl<; Lf. 1. 1818. 8. 
15,31!). Ders., Url{unrlen u. Regrsten zur Geschil'hte des uradrligen 

Geschlechts der Freyherren v. Uslar-Gleichen; 1. Lief. 1849. 8. 
15,316. Ders., die R.ltermatrif,eln der Allmarle 1859. 8. 
15,317. Dcrs., die Rrllermatrikeln des Königr. Hannover u. des Her­

zogLhums ßraunschweig. 1860. 8. 
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15,818. Ders., die Ritlermatrikeln des Herzogtbums Magdeburg etc. 
1860. 8. 

Dr. Karl Lind, Adjunct im k. k. Handelsministerium in Wien: 
15,319. Ders., über den Krummstab. 1863. 8 . 

Friedr. Lehmann, Rentenverwalter, in Nürnberg: 
15,320. Ders., Weihe den lieben Entschlafenen Niirnbergs. 1863. 8. 

J. Engelhorn, Verlagshandl., in Stuttgart: 
15,321. Gewerbehalle, redig. v. ßäumer u. Schnorr; 1863. Nr. 4. 4. 

Cesar Daly, Architekt, in Paris: 
15,322. Revue generate de l'architecture; 21. vol., Nr. 1 et 2. 

1863. 4. 
Se. Majestät Georg V., König von Hannover: 

15,323. Ernst-August- Album. 4. 
C. G. Morä.wek in Zittau: 

15,324. Ders., Geschichte von Friedersdorf, Giefsmannsdorf u. Zittel. 
1863. 8. 

Societe d'histoire et d'archeologie de Geneve in Genf: 
15,325. Dies., memoires et documents; t. XIII. 1863. 8. 

III. Für die Kunst- und Alterthuins­
sammlung. 

Dr. A. v. Nitzschke in Braunschweig: 
4337. 9~ ältere und neuere Hupferstiche: Porträts, Ansichten u. a. 

E. Hektor, Bibliotheksselu. am german. ~fuseum : 
4338. Silbermünze des Bischofs Johann IV. v. Strafsburg. 

Dr. Graf, Fabrikbesitzer, in Nürnberg: 
4339. Kleine Silbermedaille auf Job. Friedr. l(arl, Erzbischof von 

a-tainz. 
Dr. Schuch, prakt. Arzt, in Regensburg (t): 

4340. Spiegel in Gestalt eines Reichsadlers v. 17. Jhdt. 
Dr. Primbs, Privatier, in München: 

4841. 2 Porträts in Schwarzkunst v. 18. Jhdt. 

J. L. Schmaunz, Kaufmann, in Nürnberg: 
4842. Herzendreier v. 17. Jhdt. u. französ. Zwangsstück v. J. 1792. 

Dr. Michelsen, Geheimrath u. I. Vorstand d. german. Museums: 
4343. Silbermünze J{g. Christian's I unrl zwei dergl. von J{g. Johann 

von Dänemarlt, zu .Malmö geschlagen. 
4344. 2 Bracteaten v. Dänemarlt u. Harnburg a. d. 15. Jhdt. 
4345. Tournose J{g. Philipp's des Schönen von Franlueich. 

Dr. med. Heinr. Abegg in Danzig: 
4346. 3 Deutschordensmünzen v. Hochmeister Martin, von 1519 u. 

1521. 
4347. Silbermünze des J{r. Leopold v. 1670 u. desgl. v. Markgr. 

Friedrich Ill. v. Brandenburg. 
Dr. Barack, fstl. fürstenberg. Bibliotheltar, zu Donaueschingen: 

4348. 14 kleinere Silbermünzen verschied. Gepräges v. 15. u. 16. 
Jhdt. 

A. Dempwolff', Besitzer der Stein'schen ßuchh. in Nürnberg: 
4349. Bildnifs A. Dürer's ; Photographie. 

Beinr. Gerlach, Buchdruckereibesitzer, in Freiberg: 
4350. 4 Abdrücl{e von messingenen Grabplatten in der Begräbuifs­

kapelle des Doms zu Freiberg. 
Fr. Lavatschek, k. k Major, in Laibach: 

4351. ({arte von Deutschland "· F. L. Güssefeld, 1790. 
K. Schmelzer, Conrel{tor, in Wolgast: 

4352. Silberne lUiscellanmedaille v. 17. Jhdt. 
4353. Silb. Denkmünze auf die Wahl Kr. Leopold's li., 1790. 
4354. 2 neuere Gulden v. Anhalt u. Braunschweig. 
4355. 4 Jetons u. 7 Hupfermünzen v. 18. u. 19. Jhdt. 

J. A. Meisenbach, J{aufmann, in Nürnberg: 
4.356. Verzierte eiserne Ofenplatte v. 16. Jhdt. 

Titot, Stadtschultheifs, in Heilbronn: 
4357. Bronzea bgufs eines Lichtträgers v. 14. Jhdt. 

Keiner, Verwalter am german. Museum: 
4358. Lithauer Solidus v. 17. Jhdt. 

Chronik der historischen Vereine. 
Archiv des Vereines für siebenbürgische Landes­

lt und e. Neue Folge. Fünfter Band, II. u. lll. Heft. Herausgege­

ben vom Vereins-Ausschul's. Kronstadt, 1862. 8. 
Zur 1\enntnifs der Volltsbewegung in Sieben bürgen. Ein Bei­

trag zur Stastistd{ dieses Landes. Von Ludw. Reissenberger. -

Zur Berichtigung einiger alturkundlicher siebenbürgischer Ortsbe­

stimmungen. Von G. Frdr. Marienburg. - Die Heidengräber bei 

Kastenholz. Von Frdr. Müller. (Mit zwei Tafeln.) - Einige Be­

merkungen über die ursprünglichen Verhältnisse der norddeutschen 

Ansiedlung. Von Heinr. Wittstoclc - Bericht über die Auftindung 

und Oeffnung eines dakischen Grabes am Kulterberg bei Schäfs­

burg. Von 1(. Fabritius. - Geschichtliches über die Forschungen 

auf dem Gebiete der siebenbürgischen IUineralogie und Geognosie 

und die Literatur derselben. Von J. L. Neugeboren. - Kritik des 

1\tärchens vom :,Rosenmädchen". Von Fr. W. Schuster. 

.1 a h r es b er ich t desselben Vereins für das Vereinsjahr 1861 
-62, das ist vom 1. Juli 1861 bis letzten Juni 1862. Hermann­
stadt, 1862. 8. 

Rocznil( ces. krol. Towarzystwa Naukowego Kra]{ow­

sldego. Poczet trzeci. Tom VI. VII. (Og6lnego zbioru T. XXIX. 

XXX.) W Kralwwie w drukarni c. lt. Universytetu Jagiell6nsJdego. 

1862. 8. 460 u. 487 Stn. 

K a i s e r I i c h e A lt a d e m i e d e r W i s s e n s c h a fl e n z u ·w i e n, 

philosophii>ch·historische Classe: Sitz n n g s b er ich & e. XXXIX. Band, 

111.-V. Heft; XL. Band, 1.- III. Hefl. Jahrgang 1862. März - Juli, 
October. Wien, 1862. 8. 

Ueber die bildliehe Verstärlmng der Negation bei mittelhoch­

deutschen Dichtern. .Ein Beitrag zur deutschen Grammatik. Von 

Dr. J. V. Zingerle. -- Beiträge zur Geschichte der Union der Ru­

thenen in Nord- Ungern und der Immunität des Clerus derselben. 

Von Jos. Fiedler. -- Beiträge zur Geschichte der romanischen Spra­

che.u. Von Ad. l\lussafia. - Berichte über die Thätigkeit der histo­

rischen Commission und der für Herausgabe der Acta conciliorum 

saec. XV der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften während 

des akademischen Venvaltungsjahres 1860 auf 1861. Von Dr. Th. 

G. v. Karajan. - AlLeechisehe Leiche. Lieder und Sprüche des XIV. 

und XV. Jahrhunderts. 1\Jit einer Einleitung und Anmer1mngen. 

Von Jul. Feifalilc - Ein Versuch der Vereinigucg der russischen 

mit der römischen Ifirche im sechszehnten Jahrhundert. Von Jos • 

Fiedler. - Die Lombarda- Commentare. Eine rechtsgeschichtliche 

Untersuchung. Von Heinr. Siegel. - Johannissegen und Gertruden­

minne. Ein ßeitr!lg zur deutseben Mythologie. Von Dr. J. V. Zin­
gerle. - Der erste Österreichische Reichstag zu Linz im Jahre 

1614. Von Anion Gindely. - Das alte Hecht der Armenier in 

Lemberg. Von Dr. Ferd. Biscboff. - Archäologische Analekten. 

Von Jos. R. v. Arneth. Handschriftliche Studien. Von Ad. Mus­

~>nfia. I. Emendationen und Zusätze zur altfranzösischen metrischen 

Ueberaetzung des Psalters ed. Francisque l:ticheJ, Oxford 1860. 
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Denkschriften. Zwölfter Band. Wien, 1862. 4. 

Die slavischen Elemente im Rumunischen. Von Fr. Mildosich. 

Le Roman de Renart le Contrefait. Von Ferd. Wolf. - Ge­

schichte der Ballei des deutschen Ordens in Böhmen. - Aus ur­

kundlichen Quellen von Johannes Voigt. - Zur Geschichte der 

Herren und Grafen von Schaunberg. Von Jodol< Stülz. 

AI man a c h der kais. Akademie der Wissenscbaften. Zwölfter 

Jahrgang. 1862. Wien. 8. 
Angelegenheiten der Al<ademie. - Der Dichter des Nibelungen­

liedes. Ein Vortrag von Franz Pfeiffer. 

Verbandlungen und ~tittheilungen der juristischen 

Gesellschaft in Laibacb. II. Band. 1. n. 2. Hefr. (Ausgege­

ben am 28. April 1863.) Laibach, 1863. 8. 
J 11 h r e s - B e r i c h t d e s v a t e r I ä n d i s c h e n M u s e u m s C a r o­

lino-Augusteum der Landeshauptstadt. Salzburg fiir das 

Jahr 1860. SaJzburg. gr. 8. - Desgleichen: fiir das Jahr 1861 
und für das Jahr 1862. 

Vermehrung der Sammlungen etc. - Anhang zu 1860: Bruch­

stüciH' aus der Geschichte des Salzb. Goldbergbaues an den Tauern. 

· Vou Carl Reissacher. 

Url<unden· Buch des Landes ob der Enns. Herausgege­

ben vom Verwaltuogsausschufs des Museums Francisco-Caroli­

n um zu Li n z. Dritter Band. Wien, 1862. 8. 667 Stn. 

Sitzungsberichte der l<önigl. bayerischen Akade­

mie der Wissenschaften zu München. Jahrgang 1862. ~Jiin­

chen. 1862. 8. II. Heft III u. IV. 1863. I. Heft I. u. II. 

Ueber den Grafen Rapoto !Rasso) von Andechs, gestorben 954. 

Von Kunstmann. - Ueber die Kaiserkrönung Karls des Grolst>n und 

ihre Folgen . Von Giesebrecht. - Ueber den sogenannten "golde­

nenen Hut1' im Antiquarium zu München und den "goldenen Kö­

cher" im Louvre zu Paris. Von Hefner-Altenecl<. - Ueber die am 

Ende des 15. Jahrhunderts bestehende Parteispaltung der philosoph. 

Facultät zu fngolstadt. Von Prantl. 

Archiv des historischen Vf>reines von Unterfranken 

und Aschaffenbur g. Sechszehnter Band. Zweites und drittes 

Heft. Wurzburg. 1863. 8. 
Das Schottenkloster zu St . .Jal\ob in Würzburg. Von Michael 

Wieland. - Die ehemaligen Domherrnhöfe in Würzburg. Von Carl 

Hefl'ner. - Inventar des Kirchen- und Bücherschatzes des Stiftes 

Neumünster zu Wirzburg, aus dem Jahr 1233. Von Prof. Dr. We­

gele. - Weistborn über Brises oder Priesehofs im Freigerichte, und 

Notizen über die Geschichte dieser Yerschwundenen Ortschaft, von 

Dr. M. ß. Kiteel. - Ungedruckte Regesten zur Geschichte Franl<ens 

aus sächsischen Archiven. Von Wilh. Rein. - Das Schößenmahl im 

ehemali~en Ebrncher Klosterhofe zu Würzburg. Von Carl Heffner. 

Ein unbel,anntes l{loster in Ostheim vor der Rhön Würzburger Dio­

cese. Von W. Rein. - Nachtrag zum 1. und 2 . Hefte des XV. Ban­

des. Von 1\ticb. Wieland. - Nachträge zum ersten Hefte des XVI. 

Bandes. Von N. Reininger. - Jahresbericht des Vereines für 1862. 

Monumenta Eberacensia. Namens tles vorgenannten Ver­

eins herau gegeben von Dr. Franz X. Wegele. Nördlingen, C. H. 

Bed,·sche Buchhandlung. 1863. 8. XVIII u. 176 Stn. 

h. i r c h e n schmuck. Ein Archiv für kirchliche Kunstschö-

pfungen uud christliche Alterthumslwnde. Herausgegeben unter der 

Leitung des christlichen Kunstvereins der Diöcese Rot­

ten b ur g. Redigirt von Pfarrer Laib u. Dei< an Dr. Schwarz. XII. 

Band, 5. u. 6. Heft (XI. u. XII. Heft. Sechster Jahrgang. 1862. No­

vember u. December). Stuttgart. 8. 
Ausstellung kirchlicher Utensilien. II. - Aphorismen: Sakra­

menthäuschen und Tabernakel. - Altäre unter dem freien Himmel. 

Die Piscina. Conf'essionale (Beichtstuhl). Restaurationsfi.eber. Pa­

lästrinensische 1lusilL - Kirchengeralb und Kirchenschmuck im Klo­

ster Hirschau. - Zur Sitte und Sprache der Kirche. - KroniJ{ der 

Verein.e. Kampf der Tugenden und Laster auf Teppichen im Rath­

hause zu Regensburg. Ehem11Jige Kirchenschätze in Würzburg. 

Siebenter Jahrgang. 1863. XIII. Band, erste ßä,fte: Die Kirche 

zu Unserer lieben Frau in Bamberg und das heilige Grab daselbst. 

Die Kanzel und ihre Stellung in der christlieben J{irche. 

Correspondenzbuttt des Gesammtvereins der deut­

schen Geschichts- und Alterthumsvereine. Herausgegeben 

vom Verwaltungsausschusse des Gesammtvereins in Stuttgart. Eilfter 

Jahrgang. lfi63. 4. Januar 1\larz. Nr. 1- 3. 
Der Ursprung des Namens "PreufsenH. - Funrle römischer Al­

terthümer. - Eine Urkunde des Bischofs lnzelerius von Budua. 

Vom Jahre 1278. - Die Versammlung der deutschen Geschiehts­

und Altertbumsforscher zu Reutlingen im September 1862. - Mit­

telalterliche Grabsteine. - Bericht des Königl. Baubeamten zu Aacben 

iioer Auffindung der Reste einer römischen Wasserleitung zu Burt­

scheid. - Erhaltung und Zerstörung von Kunstdenkmälern in Preu­

fsen. - Heber Fensterverglasung im Alittelalter. Von Jakob Falke. 

- Das erste Vorkommen der Bezeichnung der Leoparden für schrei­

tende Löwen im Wappen. - Die nordischen Alterthörner des Ko­

penhagener Museums und W orsaae's Bilderwerk. - Das Schnitzwerk 

des Tod~s Mariä im l{önigl. National-Museum zu München. Von Dr. 

J. A. Mefsmer. - Beil. zu Nr. 3: Mittelalterliche FrauensiegeL III. 

Annalen des Vereins für Nassanisehe Altertburos­

kunde und Geschichtsforschung. Siebenten Bandes erstes 

Hen. (Mit 1 lithogr. Tafel.) Wiesbaden, 1863. 8. 

Castellum lUattiacorum. Das römische Castel. Von Prof. Dr. 

ßecker. - Die Verfolgung- und Unterdrüclmng der Waldenser auf 

dem Taunos, insbesondere zu ldstein. Von Kirchenrath Keller. -

Beiträge zur Geschichte der Herrschaft Cransberg am Taunos und 

der Grafen von Baasenheim. Von J. B. Junke1·. - Miseellen: Die 

Buchdruclierei und ihre Druckwerke zu OLer-Ursel. Von E. Kelch­

ner. - Ueber eine unedirle Inschrift des ~luseums zu Wiesbaden. 

Von Prof. Dr. Becker. -- Graf Philipp von Nassau-Weilburg und der 
schrnalllaldische Krieg. Von Conr. F. Otto. 

}1 i tt h e i I u n g e n an die Mitglieder dess. Vereins. Ausgegeben 
im Januar 1863. 8. 

Vereinsangelegenheiten.- Sprechsaal: Die Beun zu Ems. l\lunz­

funde. - Neueste Literatur. - 6 BJJ. Abbild. von Alterthümern. 

Neujahrs-Gahe den .Mitgliedern dess. Vereins. hnuar 1863. 
Wiesbaden. 8. 

Der 1:\heinübergang des Feldmarseballs Blilcher mit der schlesi­

schen Armee bei Caub am 1. Januar 1814. Ein Neujahrsblatt aus 

der deutschen Geschichte vor fünfzig Jahren. 

1\littelalterliche Baudenl<mäler in Kurhesseu. Her­

ausgegeben von d!.•m Verein für Hessische Geschichte und 

Landes l< und e. Erste Lieferung: Die Scblofskapelle und der Rit­

tersaal des Schlosses zu Marburg. ]fit 6 lithographischen Tafeln 

und in den Text gedruckten Holzschnitten. Bearbeitet von Heinrich 

v. Dehn-Rotfelser. Kassel, 1862. 2. 
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Neue Mittheilungen aus dem Gebiet historisch-an­

tiquarischer Forschungen. Im Namen des mit der königl. 
Universität Halle-Wittenberg verbundenen T h ü r-ing i s c h- Sä c h s i­

sehen Vereins für Erforschung des vaterländischen 

Altertbums und Erhaltung seiner Denkmale herausgege­

ben von dem Seluetär desselben, Gymnasiallehrer J. 0. Opel. Neun­

ter Band. Drittes und viertes Heft. Halle, 1862. 8. 
Der Sächsische Rautenkranz und andere Zeichen jüngerer Ge­

burt im Sachsenlande. Von G. A. v. Mülverstedt. - Noch Einiges 

zur Geschichte der Grafen von Vall•enstein am Harz. Aus dem 
herzoglichen Landes- Hauptarchive zu Bernburg mitgetheilt von 

Prof. Dr. 0. v. Heinemann. - Halle am Vorabend der Reformation. 
Von Prof. Dr. G. Hertzberg. - Die Protokolle über die Kirchenvi­

sitationen von 1528 und 1533 im Wittenberger Kreise. Mitgetbeilt 

aus dem Universitäts-Archiv in Halle: XXXII, I. von Pred. F. Winter. 
- Johannes Tuberini Gedicht an den Erzbischof Albrecht von Mainz. 

Mitgetheilt von J. Förstemann. - Onno Klopp und die Geschichte 

des dreifsigjahrigen Krieges, von J. 0. Opel. - Miseellen: Ein l(er­

ker im Rathhause zu Halle. Münzfund bei Halle. 
Jahrbücher für die Landeskunde der Herzogthörner 

SchI es w i g, H o I s t ein und Lauen b ur g, herausgegeben von 

der Sc h l es w i g- Ho Ist. ein-Lauen burgisehe n Gesellschaft 

für v a t e rl ä n d i s c h e Ge schichte, redigirt von Th. Lebmann 

und H. Handelmann. Bd VI. Mit 4 Steindrucktafeln. Kiel, 1863. 8. 
Ueber die Vereinigung des Flecltens Brunswik mit der Stadt 

Kiel. Von W. Lüders. - Ansichten ilher den Entwickelungsgang 

der inneren Verfassung Schleswigs, mit besonderer Berücksichtigung 

des Amtes Hadersleben. Von Otto Kier. 3. u. 4. Lieferung. -

Die Communalverfassung in der Cremper Marsch. Von W .. \. v • 

Fischer-Benzon. 2. Lieferung. -- Ein altes Sprichwort. - Bericht 

über die Wirksamkeit des Kunstvereins in Kiel im Jahre 1861-62. 
- Mittheilungen aus dem Lübeckischen Archiv. Vom Archivar Wehr­

mann. - Für das Museum vaterländischer Alterthümer in Kiel. An­

sprache. Von Dr. Klaus Groth. - Die Landmaafse in den Herzog­

t.hümern Schleswig, Holstein und Lauenburg. Von L. Bargum. -

Die Hallig Nordstrandisch Moor und ihre Watten. Von Cbr. Johan­
sen. {1\tit 3:Wei !{arten.) - Oie historische Entwickelung in Europa 

seit den Wiener Verträgen. Von Dr. H. Handelmann. - Die Ein-

äscherung der Stadt Altona durch die Schweden. -- Hexenverbren­

nung in Kiel. - Der Silberfund von Farve. - Zur Sammlung der 
Sagen, Märchen und Lieder, der Sitten und Gebräuche der Herzog­

thümer Schleswig, Holstein und Lauenburg. 

Zeitschrift des Architecten- und Ingenieur-Vereins 
für das Königreich Hannover. Redigirt von dem Vorstande 

des Vereins. Band IX. Heft 1. (Jahrgang 1863.) Hannover, 1863. 2. 
Angelegenheiten des Vereins. - Bauwissenschaftliche Mitthei­

lungen. - Literatur. - Kleinere Mittheilungen. - Anhang. Ueber­

sicht der mittelalterlichen Baudenkmäler Niedersachsens. Oie IHrehe 

zu Berne, mit Ahbildungen, mitgetheilt von W. Stock in Vegesack. 

Göttingisehe gelehrte Anzeigen. Unter der Aufsicht 

der liönigl. Gesellschaft der Wissenschaften. Oer erste, 
zweite und drit.te Band auf das Jahr 1862. Nebst Register. Göttin­

gen. 8. 
Nachrichten von der Georg-Augusts-Universität und 

der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 

Vom Jahre 1862. Nr. 1-27. Nebst Register. Göttingen. 8. 
Beiträge zur vaterländischen Geschichte. Herausge­

geben vom historisch-antiquarischen Verein des J{an­

tons S chaffhausen. Erstes Heft. 1863. 8. Verlag der Hurter'­

schen Buchhandlung. 
Oer erste Bund Schaffhausens mit der schweizerischen Eidge­

nossenschaft. 1454. - Ansiedelung, Leben urtd Schicksale der Ju­

den in Schaffhausen. - Die Vorboten der Re' olution von 1798. -
Zwei Url\unden aus dem Kantonsarchiv zu Schaffhausen. - Bericht 

über die Bestrebungen und die Thätigl\eit des Vereins. 

Handelingen der jaarlijksche algemeene vcrgade­

ring van de Maatscbappij der Nederlandsche Letter­

kunde te Leiden, gehouden den 19. Junij 1862, in het ge!Jouw 

der Maatschappij tot Nut van't Algemeen te Leiden. 8. 
Handelingen, toespraalt, verslagen. - Brieven van J. A. Sal­

vius aan H. de Groot. - Een taalkundig Zondenregister. - Levens­

berigten van de afgestorven Medeleden. 

Sitzungsberichte der Gelehrten Estnischen Gesell­

schaft zu Dorpat vom 6. September 1861 bis zum 6. lUärz 1863. 
(16 Monats- und eine aufserordentliche Sitzung, eine General- und 

eine öffentliche Versammlung betr.) Einzelne Bll. in 8. 

N a c h r i c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

64) 0 a s Ni b e l u n g e n- Lied nach der reichsten und ältesten 

Handschrift des Freiherrn Joseph von Lafsberg, mit einem 
Wörterbuch, grammatilialischen Vorbemerkungen und einem 

getreuen P'acsimile der alten Handschrift, herausgegeben von 
0 t tm a r Schönhut h. Dritte verbesserte Auflage. Heil­

bronn, 1862. J. D. Clafs'sche Buchhandlung. 12. XVI u. 

502 Stn. 

Ursprünglich liegt dieser, für den Schulgebrauch bestimmten 

Ausgabe, Jie zuerst im Jahre 1834 erschien, der im 4. Bande des 

Lafsberg'schen Liedersaals erschienene Abdruck der Handschrift C 

zu Grunde. Bei der gegenwärtigen Ausgabe verfuhr der Herausge-

her "nach den nemlichcn Grundsätzen, die er bei seiner Guttenbergs­

Ausgabe, sowie der neuen zweiten vom Jahr 1"47 hefolgte" (d. i. 

durch .möglichst treue Wiedergabe der Handschrift zu populären 

Zwecl\en). "Die Interpunction jedoch ist sorgfältiger geworden; 
einige Stellen, die als offenbare Schreibfehler des früheren Abschrei­

bcrs zu betrachten sind, wurden berichtigt, Worte, die offenbar in 

der Handschrift fehlen, sind eingefügt worden, aber immer mit Sperr­

schrift bezeichnet - das einfache u wurde 1mmer in uo, vo umge­

gesetzt, wie es meistens in der Handschrift vorlwmmt; die Eigen­

n:Jmen endlich sind durchans gleich gedruckt, auch in denjenigen 

Strophen, die aus der St. Galler Handschrift entlehnt sind." 

65) Das Ni b e 1 u n g e n li e d, übersetzt von Dr. K a rl Si m r o ck. 
Dreizehnte verbesserte Auflage. Stuttgart. Cotta'scher Ver­

lag. 1862. 8. 383 Stn. 
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66) Das Amelungenlied. Von Dr. Karl Simrock. Erster 
Theil: Wieland der Schmied. Wittich Wiel&nds Sohn. Ecken 
Ausfahrt. 

Verlag. 

Zweite vermehrte Auflage. 

1863. 8. 504 Stn. 

Stutt~art. Cotta'scher 

Unter den vielen Uebersetzern des Nibelungenliedes behauptet 
Simrocl< fortwährend den Vorrang, wie die steigenden Auflagen hin­
länglich beweisen. Ueber die Uebersetzung selbst, an welcher zu 
bessern und zu feilen der Dichter nicht müde wird, Näheres zu sa­
gen, dilrfen wir uns ersparen. - Das Amelungenlied ist bekanntlich 
eine selbständige Dichtung Simrock's, welcher nordische und deut­
sche Quellen zu Grunde gelegt sind. Der Inhalt und die Art der 
Behandlung dieses in der Nibelungenstrophe gedichteten, aus ver­
schiedenen Sagen aneinander gereihten Epos, dessen erste Auflage 
bereits 1843-49 erschienen ist, darf ebenfalls als bekannt voraus­
gesetzt werden. Das Nibelungenlied bildet übrigens den zweiten 
und des Amelungenliedes erster Theil den vierten Band des (gros­

sen) "Heldenlmchs." 

67) Nibelungen. Gudrun. Parcival. Drei populäre Vor­
lesungen von Karl Regel. Gotha, J. G. ~füller. 1862. 12. 
142 Stn. 

Die erste dieser Vorlesungen ist bereits 1846, die zweite 1859, 
die dritte 1861 öffentlich zu Gotha gehalten worden. Der Vortrag 
über das Nibelungenlied ergeht sich zuvörderst über die mythische 
Grur.dlage des Gedichts, den Hinzutritt der geschichtlichen Bestand­
tbeile unrl den Urheber des Epos in der uns überlieferten Gestalt. 
Hierauf folgt in zwei Abschnitten, deren erster mit Siegfried's Tode 
abschliefst, eine Vorführung des Huuptinhalts, und ein Schlur. wort 
sucht den leitenden Gedanken des Gedichtes ldar zu stellen. Eine 
ähnliche Behandlung erfährt Gudrun; die Einleitung erörtert hier 
den Gegensatz zwischen der epischen Kunst- und der epischen Volks­

dichtung des .3Iittelalters. Der Vortrag über Parcival handelt von dem 
Verfasser und der Quelle des Gedichts, sowie ''On der Zeit, in wel­
cher es entstand, und zergliedert in rascher Uebersicht seinen Inhalt. 

68) W a Jt her von der V o geIweide nebst U 1 r ich von 
Singenberg und Leutold von Seven, herausgegeben 

von Wilhelm Wackernagel und Max Rieger. Giefsen, 
1862. J. Ricker'sche Buchhandlung. 8. XLVII n. 291 Stn. 

69) D a s L e b e u W a l t h e r s v o n d e r V o g e 1 w e i d e von M a x 
Riege r. Giefsen, 1863. J. Ricker'scbe Buchhandlung. 8. 
79 Stn. 

Die neue usgabe der Gedichte Waltber's will Lachmanns 

Werk nicht überflüssig machen, sondern weiter führen und began­
gene JUifsgritfe nach Kräften gut machen. So ist gleich die Anord­
nung des Stoffes eine andere geworden. Die Herausgeber haben 

"alle dem 1\linnedienst gewidmeten oder von Minne, Frauen und 
weltlicher Freude handelnden Gedichte nebst einigen über Winter 

und Sommer ausgesonclert und in eine zweite Abtheilung ("Minne") 
gebracht, alle übrigen, so mannigf9chen Inhalts sie sind, in die 
erste'· ("Welt und Lebt:n"). ,,In der ersttn Abtheilung mufste so­
dann eine .Anordnung nach den zahlreich vorhandenen chronologi­
sch<"n Anhaltspun){ten versucht werden, doch mit der 31afsgabe, dafs 

die Töne nicht auseinander gerissen wurden.'' Bei der zweiten Ab­
theilung war die Anordnung nach der Zeitfolge, aus Bl~mgel an si­
chern historisclaen Daten, fast ganz der Vermutbung anheimgegeben. 

Nicht allein aber die Anordnung, sondern auch der Bestand des 

Textes ist hier ein anderer als bei Lachmann. Ueber die Autor­
schaft nicht weniger Gedichte sind die Herausgeber zu abweichender 
Ansicht gelangt, und in der Ausscheidung unechter Strophen geben 
sie weiter als er. Die eiuzelnen Fälle finden sich in der Vorrede 
gerechtfertigt. "Zweifelhaftes und Unechtes" ist in einer dritten Ah­
theilung zusammengestellt. Die vierte Abtheilung ,,Ulricb von Singen­
berg Truchsefs von St. Gallen" und die fünfte "Leutold von Seven" 
enthalten ebenfalls Gedichte, welche Lacamann Walther zutheilt. Iu 
einem Falle, nämlich wo sich Verse, weil als einer mit innerem 
Reim zn betrachten) zusammenlegen Iiel'sen, bat auch die Verseinthei­
lung eine Aenderung erfahren. Bei der Schreibung, die sich übri­
gens an die jedesmal zu Grunde gelegte Quelle hält, hat als lei­
tender Grundsatz gedient, dafs sie dem Ungeübten zum Auffassen 
und Lesen des Verses helfen müsse. Die Lesarten finden sich in 
Anmerltungen unterm Text angegeben. Jede Strophe wird aus al­
len vorhandenen Quellen, sowie aus Lachmann's Ausgabe citiert; 
voran geht diejenige Handschrift, mit deren Text der neugedruclite 

am genauesten übereinkommt. Alle Conjectureo sind in den Text 
aufgenommen, Ergänzungen durch Cursivschrift angedeutet und über­

flüssige Worte in die Anmerkungen verwiesen. Als Anhang zur 
Vorrede wird mitgetheilt, was die Colmarer Handschrift unter Wal­
thel 's Namen enthält. Die fiinfte und letzte Abtheilung umfafst ein 

vollständiges Verzeichnifs der Strophenanfänge. 
~chon in der Vorrede zu dieser Ausgabe war gesagt, dafs die 

hier getroffene Anordnung der Gedichte am besten in Form eines 
Ueberblickes über das Leben des Dichters beleuchtet und, wo es 
noth thue, gereclatfertigt oder berichtigt werde, was jedoch einer 
besondern kleinen Schrift vorbehalten bleihe. Diese Schrift ist un­
ter dem oben verzeichneten Titel nun ebenfalls erschienen. ,,Die 
beiden Capitel, in welche sie zerfällt, schliefsen sich den Abtheilun­
gen der Ausgabe an. Nachdem des Dichters Lebenslauf aus den 
Gedichten der ersten Abtheilung ermittelt ist, wird mit dem Ergeb­
nisse zusammengehalten, was seine Minnedichtung von biographi­
schen Andeutungen ergibt, und die Entwickelungsstufen seines in­
nern Lebens, das sich in der Minnedichtung hauptsächlich verfolgen 
läfst, zu den Daten des äufsern in Beziehung gesetzt." Das erste 

Capitel umfafst die kleineren Abschnitte: "Heimat und Jugend, An­

fang der Spruchdichtung", "Dienst bei König Philipp", "Aufenthalt 
in Kärnthen und Thüringen'' u. s. w.; das zweite: "Minnedienst", 

"~linnesang ohne Dienst'', "der }linnegesang abgethan", "die 40 
Jahre seines Minnesanges". 

70) Altdeutsches Lesebuch mit Sprach· und Sach-Er­
k I ä r u n g e n. Für höhere Lehranstalten und zum Selbstun -
terricht herausgegeben von Prof. W i I beIm Pütz. Zweite, 

umgearbeitete Auflage. Coble01., Karl Bädel~er. 1863. 8. 
VIII, 171 Stn. 

Von ähnlichen, für den Unterricht bestimmten altdeutschen Lese­

büchern unterscheidet sich das vorliegende dadurch, dafs hier der 

Text, statt von einem Glossar, von einem fortlaufenden Commentar 
begleitet wird, der dem Schüler das erforderliche ~laterial zur Vor­
bereitung auf die Leetüre und dem mit literarischen Hnlfsmitteln 

nicht hinlänglich ausgerüsteten Lehrer weitere Andeutungen zu 

sprachlichen, metrischen und ästhetischen Erlauterungen an die Hand 
geben soll. Aufserdern ist eine gedrängte Uebersicht der mhd. Laut­
und Formenlehre beigegeben. Die Zahl der mitgelheilten Lesestücke 

belräg& 48, wovon 8 der altd., die übrigen der mhd. Literatur nn· 
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gehören. Die altd. Literatur ist getbeilt in I. die älteste (heidnische) 

Volkspoesie und II. geistliche Prosa und Poesie bis in's 12. Juhr­

hundert. Die mhd. Literatur hat folgende Eintheilung: I. Dichtun­

gen geistlichen Inhaltes aus der Vorbereitungszeit der ersten Blü­

thenperiode, ll. Dichtungen weltlichen Inhaltes aus derselben Zeit, 

111. das Vol1•sepos, IV. das Kunstepos, V. die Lyrilier, VI. didal<­
tische Dichtl~.nnst, VII. Prosa. 

71) Laut- und Flexionslehre der mittelhochdeutschen 

und der neu b o c h deutschen Sprache in ihren Grund­

zügen. Zum Gebrauche auf Gymnasien von Dr. Au g. K o­

berstein. Halle, Bnchhandlung des Waisenhauses. 1862. 
8. VI und ~0 Stn. 

Wie in der Vorrede ausdrücldich gesagt wird, bietet das Büch­

lein, die Frucht einer langjährigen Praxis, an l1.einer Stelle ein Er­

gebnifs eigener Forschung. Selbstverständlich zunächst an Grimm 

sich haltend, hat rler Verf. aufserdem die erste Abtheilung von K .• 

A. Hahn's mbd. Grammatilt, Vilmar's deutsche Grammatik und am 

meisten Schade's Paradigmen zur deutschen Grammatili für seine 

Arbeit benützt. Er legt in übersiebtlieber Gruppierung des Stoffes 

die Elemente der mhd. Laut- und Flexionslehre dar und läfst diese 

von der nhd. beständig in der Weise begl~iten, dafs jedem einzel­

nen, dem Mhd. gewidmeten Abschnitt die Behandlung desselben 

Gegenstandes, wie er im Nhd. erscheint, unmittelbar folgt und der 

innere Zusammenhang zwischen dem Alten und Neuen deutlich her­

vortritt. So wird bei dem Schüler rler Gruud gelegt zu einer wis­

senschaftlichen Auffassung der deutschen Grflmmatik, wie sie heut­
zutage für den Unterriebt unabweisbares Bedürfnifs ist. 

72) Pr o b e n u n d G r u n d s ä z e d e r d e u t s c h e n S c h r e i b u n g 
aufs fünf Jahrhunderten. Gesammelt und erläutert fon 

Man u e I Rasch lt e. Wien, 1862. Förster und Bartelmus. 
8. 4 BIJ., 63 Stn. u. 20 Taf. 

Das Buch ist weniger für Fachleute bestimmt , als für die der 

Schule wie der deutschen Sprachwissenschaft fern Stehend~n. Das 

beste Mittel, diese w überzeugen und zu gewinnen , schien dem 

Verf. zu sein, in ühersichtlicben Tafeln darzustellen, wie alle die 

Worter, deren jetzige Schreibung schwankt , od er sonst beanstandet 

wird , in den wichtigsten Zeitpunl~:ten der deutschen Sprache ge­

schrieben wnrden , und die Ansichten der auf diesem Felde jetzt 

mafsgebenden Männer zusammenzustellen. Er findtt., dafs diese 

Ansichte n im " ' esentlichen übereinstimmen , und lwmmt zu der 

Folge rung , dafs ohne Weiteres einzuführen sei, worüber kein Zwi­

spalt herrsche; hingegen das, wo das Gegentheil der Fall, von der 

Schule noch fern zu halten, aber nicht nur unausgesetzt zu erörtern, 

sondern auch im Buchdrncl~: anzuwenden sei. Für die Schule wird 

nach ibm di e Vorschrift lauten: Schreib nach dem Laut und nach 

der Ableitung. Zunächst handelt er von der S t:hreibun~· anderer 

Sprachen und deren Aenderung, welche , wie er ausführt, sämmt­

licb dem phonetischen Princip folgen ; sodann erörtert er die Perio­

den der deutschen Schreibung, das Bedürfnifs einer Besserung, die 

Grundsätze der nbd. Schreibung, die Gründe fiir eine einzuführende 

Besserung u. s. w., und ertheilt Vorschriften darüber, wie weit 

man in der, nach seinem Vorschlage in drei Stufen, einzufuhrenden 

Besserschreibung etwa zu gehen habe . Aufserdern gibt er Erläute­

rungen zu den aufgestellten 20 Tafeln , welche in neben einander 

stel1enden Spalten die Worter , deren Schreibung strittig ist , in 

der Schreibung der verschiedeneu JAhrhunderte (ahd., mhd., 16., 
17. Jhht., neue Zeit) mit Angabe der Quellen aufführen. Die so 

gegebenen Proben betreffen rlie Dehnung der Selbstlaute, die Ver­

doppelung der ~litlaute, ä und e (ö), ü i ie , ei eu äu, y , ai ei, d 

t dt, v f, den grofsen AnfangE>hucbstaben u. s. w. 

73) Die Mundart der Stadt Würzburg. Von Dr. Job. 

Bapt. SRrtorius. Würzburg, Stahel. 1862. 8. 2 Bll., 

IV u. 234 Stn. 

In drei gesonderten Abschnitten bringt der Verfasser: Wörter­

buch, Sprüchwörter und Redensarten, mundartliche Sprachproben 

("Lesefrüchte"). lu das erste sind diejenigen Ausdrücke aufgenom­

men, "welche in der Mundart Wiirzburgs vorherrschen und fremden 

Ohren besonders auffa11end oder unverständlich sind.'' Neben de r 

W orterldärung finden sich auch Versuche, die Etymologie festzu­

stellen. Die Sprüchwörter und Redensarten sind nach den Wör­

tern. auf welchen der gröfste Nachdruck liegt, alphabetisch geord­

net und von einer Sinnerklärung begleitet. Unter den angehängten 

poetischen und prosaischen Sprachproben findet sich wenig Voll<s­
thümliches. 

74) Die Augsburger Mundart von Dr. Anton Birlinger. 

Grusz an die Germanisten bei der XXI. Versammlung deut­

scher Philologen zu Augsburg. Augsburg, Math. Rieger'­

sche Buchhandlung. MD'CCCLXII. 8. IV u. 32 Stn. 

Die alte, echte Mundart der Augshurger findet sich, nach 

Angabe des Verf., nur noch bei den Bewohnern der protestanti­

schen Jacobervorstadt, uud unter diesen wieder vorzugsweise bei 

den Metzgern. Vor Allem bat er daher die !Iundart der letztern, 

dann ergänzungsweise der katholischen Weber von der untern 

Stadt, welche die Mundart weniger rein bewahrt haben, seiner Ar­

beit zu Grunde gelegt. Diese erstrecl{t sich blos über die Laut­

lehre, welche die Vocale der Mundart mit den goth. und ahd. ver­

gleicht. In einem zweiten Abschnitt "zum Wortschatze'' werden 

Belege aus handschriftlichen und gedruckten Quellen mitgetheilt zu 

einzelnen Wörtern, welche die Lautlehre als Beispiele anführt. 

Diese Belegstellen begleiten indefs nur die Abtheilung der Laut­

lehre, welche von den Vocalen handelt. 

75) Hieran a. Beiträge zur Geschichte des Erfurtischen Gelehr ­

tenschulwesens von Dr. Joh. Chr. Hermann Weifsenborn , 

Professor am k. gemeinschaftlichen Gymnasium. I. Abthei­

lung. Erfurt, 1861. 38 Stn. II. Abtheilung. Erfurt , 1862. 
104 Stn. Anhang XVI. 4:. 

Seitdem man aufgehört bat, unter Geschichte nur die Verzeich­

nung von l{riegsaffairen unrl von Haupt- und Staatsaktionen zu ve r­

stehen, ist der yorzüglichsten Bildungsstätte , dem wichtigsten Ku l­

turmoment , de r Schule näm1ich, von Seiten der historischen For­

schung grofse Sorgfalt zugeweudet worden, und wir besitzen be­

reits sowohl über rlas Schulwesen früherer Jahrhunderte im Allge­

meinen, als auch über die Entwicltelung einzelner Schulen sehr ge­

diegene Arbeiten . Die uns vorliegenden Hierana (von Hiera für den 

Flufs Gera und auch für die Stadt Erfurt.) reihen sich denselben 

an, so dafs wir nunmehr in Verbindung mit dem trefflichen Werk 

von Kampschulte tiher rJie Universität Erfurt eine vollstaudige Zeich­

nung von den höh eren Bildungsanstalten j ener Stadt in frühe rer 

Zeit besitzen. 
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Sehr durchsichtig sind des Verfassers Untersuchungen über die 

ältesten Lehrer, als welche im Anfang des 12. Jahrhunderts die 

Stiftsherren bezeichnet werden ; diese sind aber in der zweiten 

Hälfte des 13. Jahrhunderts keine Lehrer mehr. Im 14. Jahrhun­

dert blühte die Deutschordensschule. ICurze Bemerkungen über die 

Universität führen den Verf. auf Eohan Hesse, dessen Wirkungs­

kreis in Erfurt, Nürnberg und }larburg sldzz.iert wird. Ebenso er­

halten wir eine Uebersicht über Ludwig Helmbold 's und Matthäus 

Drescher's Lehrlhätighit. Eine Darstellung der Gründung und älte­

sten Geschichte des evangelischen Gymnasium Senatorium schliefst 

die I. Abtheilung. Abtheilung II enthält 1) Geschichte des Ratbs­

pädagogiums von dem Tode des ersten Rel{tors Dumerich bis zur 

Erweiterung der Anstalt, 1583 - 1619. 2) Von der Erweiterung der 
Schule bis zur Unterwerfung der Stadt unter die lmrmainzische Herr­

schaft, 1619-1664. 3) Bis zur 200jährigen Jubelfeier drr Anstalt, 

1663-1761. 4) Bis zur völligen Reorganisation des Rathsgymna­

siums durch K. Friedrich Wilhelm 111., 1761-1820. 

76) Die Symbolik von Sonne und Tag in der germani­

schen llythologie. :Mit Beziehung auf allgemeine My­

thologie. Untersuchungen von Hugo Wislicenus. Zürich, 

in Commission bei E. Kiesling. 1862. 8. IV u. 92 Stn. 

"Der lebendige Mythus ist immer aus dem (unbewufst und im 

Glauben an seine Wirklichhit entstandenen) Symbol gebildet, und 

das Symbol immer aus der Naturanschauung"; in diesem Ausspruch, 

wie in dem weiteren, dafs vor Allem die Erscheinungen und Vor­

gänge am Himmel zur Symbol- und weiter zur l\Iythenbildung An­

lafs gegeben, steht der Verf. mit den Grundsätzen der neuern lly­

thendeutung nicht im Widerspruch; nur insofern schlägt er eine 

eigne Richtung ein, als er unter den Gegenständen der Mythendich­

tung nicht den Gewittervorgängen, sondern der Sonne die Haupt­

rolle zutheilt. Er macht zunächst uufmerl{sam auf die ihr zuge­

!!chriebene Heillnaft, ihre Beziehung auf die Weisheit, ihren Ein­

flurs auf die Entscheidung Jer Schlachten, ihre Bedeutung für die 

Zeitrechnung u. s. w., und entwickelt sodann die Bedeutung des 

~ymbols im Allgemeinen, im Gegensatz zur Allegorie, mit Unter­

scheidung einer niedem und einer höhern Symbolik, wovon die 

erstere ihre Bilder dem Reiche des Leblosen entnimmt, während die 

letztere zur Personification sich erhebt. Zu den Sonnenmythen über­

gehend, legt er die niedere Symbolik der Sonne in zahlreichen Bei­

spielen dar (Sonne als Edelstein, Schmuck, Gold, Scheibe, Apfel 

u. s. f.) , t:benso deren höhere Symbolil{, welche auch die Thiersym­

bolik einschliefst, reiht hieran die Symbolisierung des Tages und 

der Nacht und läfst schliefslieh die symbolischen Vorstellungen sich 

fortentwicl<eln zum Mythus, dessen Bildung entsteht, "indem die sym­

bolische Persönlichkeit individualisiert wird." 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Bi e ne : Nr. 16. Böhmische Blumensngen . - Beil. Nr. 17. Entste­

hung und Bedeutun g der Frohnleichnamsfeier. (Gloclte.) 

Euro p a: Nr. 23. Ein Stücl\chen brandenburgischer Politil<. -- Nr . 

24. Ein biblisches Schauspiel aus dem sechszehnten Jahrh. 

lllustr . Familienjournal: Nr. 20. Eine alte deutsche Reichs­

stadt (Nurnuerg.) (Heinrich Ernst.) - Nr. 21. Das Laubmänn­

chen in der Huhl. (Kar! Chop.) 
Gartenlaube : Nr. 20. Oie deutsche Strafrechtspflege sons\ tmd 

jetzt. - Nr. ~ 3. Wallensteio. (K. G. llclbig.) 

llausblätter: 12. Heft, S. 401. Der Schüler Calvin's. Erzählung , 

(A. Stern.) - S. 455. Niedersächsische Volkssagen. 6. 7. (A. 

Benels.e.) 
Allgemeine Kirchenzeitung : Nr. 26. Der Ulmer llünster. 

Protestant. Kirchenzeitung: Nr.19. 20. Zurneuesten Lite­

ratur über die Geschichte der protestantischen Theologie im 17. 

Jahrhundert. - Ueber das Local, in welchem Lulher zu Worma 

vor Kaiser und Reich stand. 
Fränkischer ICurier: Nr. 160. 161. Der Erfinder des Nürnber-

ger Trichters. 
Westermanus illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 81, S. 

325. Deutschlands Heldenl{aiser. 
Morgen b I a t t: N r. 24. 25. Ausflug in die "Tinocr Dose" und zu 

den Resten der römischen "Pontes Longi" im Emslande. (J. 

G. J(ohl.) 
No v e 11 e n z e i tun g: Nr. 21. Herzog Jaronier und die Wrssowece. 

Prager Sage. 
Recensionen: Nr. 18. Die Kirche und der Theaterbesuch. (G. 

Heusinger.) 
Bremer Sonntagsblatt: Nr. 20. Die Getränl<e imBremerRnths­

keller. (J. G. Kohl.) -- Nr. 24. Oie heilige Elisabeth. Eine 

historische Sldzze. - Norwegisches Voll<smärchen. (P. J . WH­

latzen .) 
Münchener Sonntagsblatt: Nr. 21. Das Giegefest in Christaz­

hofen. - Nr. 23. St. Norbert. 
Ueber Land und Meer: Nr. 37. Voll<sfeste der Deutschen. I. 

Frühlingsfest. (L. Löffler.) 
Unterhaltungen am häusl. Herd: Nr. 21. Charal\terbilder aus 

der Hansa. 111. Nicolaus Brömbse, Bürgermeister von Lübeck. 

(H. Asmus.) 
0 es t erreich. Vierte 1 j a h r es s c h r i ft f. k a t h o I. 1' h e o I o g i e : 

II, 2. Ueber Charal\ter und Entwicldungsgang der l{reuzzüge. 

(Kampschulte.) - Zur Geschichte des Bistbums La vant. (Wie­

demann.) 
Wochenblatt der .Johanniter-Ordens-Balley Brandeo­

b ur g: Nr. 21. Aus dem Cartular etc. XI. Eine mit Leuten 

von }fahumeria wegen gewisser Weinberge ausgestellte Ur­

lmnde. - Nr. 22. XII. Urkunde über einen Garten, den die }la­

bilia dem Domstifte zum heiligen Grabe abliefs. - Nr. 23. 24. 

Alte Perlen (Vergleich d. d. Mobrungen den 25. August 1621 

von 5 Gebrüdern Burggrafen von Dohna). - Die älteste Be­

schreibung des christlichen Jerusalems. (G. Rosen.) 

Zeitschrift für Protestantismus und Kirche: 45, 4. Lu­

therische Ethik. 
Zeitschrift f. wissenschaftliche Theologie: 6, 2. Job.Ma­

jor, der Wittenb. Poet. (1533 - 1600) (G. Frank) 

Allgemeine Zeitung: Beil. zu Nr. 154. Das Lutherdenkmal in 

Worms. 
Bayerische Zeitung: llorgenbl. Nr. 142. Flagellanten in Tirol. 

(Zingerle.) - llistor. 1\liscellen: Hoher Besuch in Nürnberg 

1479. Eine Art. 1\fissionspredigt d11selbst 1478. - Nr. 160 Der 

Laienbruder Friedrich. (II. Weiningcr.) 

lllustrirte Zeitung: Nr. 1037. Standbild lleinrich's I. (des ach­

sen) in Meil'sen. - Nr. 104.0. Die Sanct- licbaelsliapelle in Kie­
derich. 

II 
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V erndsehte N n.elt.rieltten. 

100) Die Universität Greifswald besitzt einen Wand­
teppich, welcher zu den kunstreichsten dieser Art gehört. Der­
selbe wurde im Auftrage der Herzoge von Croix gefertigt und kam 
aus dem Nachlasse der letzten Herzogin von Pommern, einer ver­
wittweten Herzogin von Croix, an die Universität. Die ganze Reihe 
der damals, in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, lebenrlen Für­
sten von Sachsen und Pommern, sowie von Mitgliedern des Hauses 
Croix sind, mit Porträtähnlichkeit in ganzen Figuren abgebildet, 
während im Hintergrunde }fartin Luther auf der Predigtkanzel er­
scheint und in seiner Nähe Melanchthon und Johann Bugenhagen 
sttlhen. Von diesem Teppich ist in dem Institute von Lau r a Bette 
in Be r I in neu lieh eine gelungene Photographie erschienen, in 
verschiedenen Gröfsen zum Preise von 1 und 21/2 Thlrn. 

(Morgenbl. z. Bayer. Ztg.) 

101) Der in Pr a g verstorbene J. Kaul,er-l{och hat dem b ö h­
mischen Museum seine werthvolle J{upferstichsammlung, 
die etwa 10,000 Blätter umfafst, testamentarisch vermacht, aufser­
dem zum Ausbau des Prager Doms 200 fl. ausgesetst. 

(Ill. Ztg.) 

102) Die Stadt Am s t erd a m hat beschlossen, unter dem Na­
men "Muzeum: koning Willern Oe Eerste'~ eine Bilder­
galle r i e zu bauen, in welcher die Kunstschätze, welche die Stadt 
besitzt, somit die kostbarsten und seltensten Kleinode der hollänrli­

scben Schule, vereinigt werden sollen. Zu dem Zwecke hat die 
mit der Ausführung des Werkes betraute Commission zum Entwurfe 
der Pläne für dieses Museum einen allgemeinen Concurs ausgeschrie­
ben, an dem sich Architekten aller Nationen betheiligen l!.önnen. 

(BI. f. Theater etc.) 

103) Im Museum Wallraf-Richartz zu Köln sind mehre 

merllwürdige römische AI t er th ü m er zur Ausstellung gelangt. 
Zuerst 3 römische Grabsteine , die man in einer Tiefe von 17 Fufs 
in einem Hause gefunden hat, und welche römischen Soldaten ge­
setzt worden waren: der erste einem aus Lyon stammenden Krieger 
der t. Cohorte der Thraker, der zweite einem in Klagenfurt gebo­
renen der 22. Legion, und der letzte gehörte einem Soldaten der 
3. Cohorte der Lusitaner an. Ferner wurde auch der merl{würdige 
Altar der in den Steinbrüchen an der Brohl beschäftigt gewesenen 
römischen Soldaten aufgestellt, den man im v. J. bei Tönnisstein 
fand, und welcher aus dem Ende des I. oder. Beginn des 2 . .Jahr­
hunderts nach Chr. Geb. stammt, wie aus der Inschrift abzunehmen 
ist. (111. Ztg.) 

104) Der J(aiser von Oesterreich hat die seither dem Römisch­
g e rm an i s c h e n 11 u s e um in ~1 a in z bewilligte Unterstützung auf 

weitere drei Jahre gewahrt. (111. Ztg.) 
105) Srit Professor Schmidt als Dombaumeister fungiert, gehen 

die Arbeiten zum Wiederaufbau des St. Stephansthurmes 
in Wien r11sch vorwärts. Alle verfügbaren lüäfte werden diesem 
Theile der Restaur11tion, der ohne Zweifel der wichtigste ist, zuge­
wendet, um in möglichst kurzer Frist damit zu Ende zu lwmmen 
und der Stadt damit wieder ihren alten monumentalen SchmucJ,, 
ihr eigcnthümliches architel1 tonisches Bild zu geben. Treten lteine 
bemmenden Zwischenfälle ein, so dürfte zu Ende des Jahres 1864 
der Thurmbau bcreils vollendet sein. (Recensionen.) 

106) Der l{ ö 1 n er Dombau sclueitet seinrm bis zum nllchsten 

Herbst gesteckten Ziele, gänzliche Vollendung bis auf die beiden 

Haupttbürme, in erfreulicher Weise entgegen. Bereits sind die acht 
Kreuzgewölbe des Querschiffs vollendet und es ist nunmehr das 
grofse Kreuzgewölbe in der Mitte in Angriff genommen; dasselbe 
wird in gleicher Höhe mit den fertigen Gewölben ausgeführt und 
mit einer Spannweite von mehr als 60 Fufs zu den gröfsten aller 
existierenden Kreuzgewölbe gehören. Auch beschäftigt man sich 
mit Einsetzung der neuen Glasfenster im Dome. (lll. Ztg.) 

107) Nach dem Jahresberichte des Dombau-Ve.reins von 
Regensburg für 1862 brachte man in dem genannten Jahre den 
Neubau des südlichen Thurmes zu einer Höhe von 50 Fufs, so dafs 
dieser Thurm bis zu 202 1/ 2 Fufs sich erhob. Aufserdern wurde die 
Ausbesserung des nördlichen Thurmes in Angriff genommen. Für 
das Baujahr 1863 setzte man als Aufgabe fest: die Fortführung des 
Achtecks um die noch übrigen 22 Fufs bis zum Hauptgesimse am 
Beginne des Helms, die Vollendung des Stiegenbaues am Thurme 
und der vier grofsen Belastungspfeiler etc. Unter den Einnahmen 
des Jahres 1862 sind bemerkenswerth: ein Geschenk des Königs 
Max zu 10,000 fl. und ein gleich hohes vom König Ludwig, sodann 
Rentenüberschüsse vermöglicher Kirchenstiftungen der Diözese Re­
gensburg zum Betrage von 10,392 ß. 471u. Die Gesammteinnahme 
belief sich auf 51,767 fl., die Ausgabe auf 42,121 fl., Aktivrest 9646 fl. 

108) Die Stiftsldrche zu Eimbeck in Hannover soll nach 
der ursprünglichen Anlage im gothischen Style restauriert wer­
den; die Kosten des Baues sind auf etwa 20,000 Rchsthlr. berechnet, 

(Ill. Ztg.) 
1 09) In der östlichen Seite des Mo s e n b er g s, eines ausge­

brannten Vull{ans in rler Nähe von Manderscheid in der Rheinpro­
vinz, sind Ruinen römischer Gebäude gefunden worden. 
Die vorhandenen Ueberreste, als: Baclwfen, Handmühlensteinreste, 
Säulenstiiclte und besonders die Thermen, lassen darauf schliefsen, 
dafs hier eine grofse Villa gestanden habe. (lll. Ztg.) 

110) Zu P forzheim wurde bei den in einem neben dem 
Schafhause gelegenen Garten vorgenommenen Abgrabungen, aufser 
anderen alten Baureiten, eine gröfsere Anzahl vier e c Jd g er b e ­
hauener Postamente aus Stein gefunden, die in regelmäfsi­
gen Reiben aufgestellt waren. ~lau hält sie für römischen Ursprungs 
und hat deshalb nach Karlsruhe berichtet. (111. Ztg.) 

111) Vor Kurzem wurden bei Bingu m (Ostfriesland) unter 
einer Thonschicht von 7 Fufs Tiefe verschiedene römische Si 1 -
hermünzen gefunden. Auf dem Avers von einer derselben 
zeigte sich ein deutliches Brustbild ; auf der Rückseite fand sich ein 
Stern von 6 Strahlen und der Name CAIVS IVLIVS. Ein anderes 
Stück läl'st im Avers nur einen Kopf mit einem Heiligenschein (?) 
und ein drittes einen beluänzten Kopf erkennen. 

(Ztg. f. N. D. aus L. A.) 

112) In einem Hause zu K ö In ist heim Neubau in einer l\lauer 
einige Fufs oberhalb der Erde ein Relief der k e 1t i s c h e n Göttin 
des Handels und der Schifffahrt, Ne h a l e n i a, gefunden worden, das 
bereits im dasigen Museum zur Ausstellung gelwmmen ist. In einer 
Nische sitzt auf einem Sessel die Göttin mit langem Gewande, einem 
auf der Brust durch einen Knoten geschürzten 1\fautel, der die Brust 
frei läfst, einer Haube auf dem J{opfe unrl Früchten auf dem Schofse. 
Auch fehlL zur Rechten nicht das zur Göttin aufschauende Bond­
ehen als Symbol der Wachsnmlteit, wie die Früchte auf Wohlslana 
deuten ; der sonst wo) vorl{ommencle Schiffsldel oder ein Ruder 
sind nicht vorhanden. (Ill . Ztg.) 

113) Unter den neuerdings zu C h rod im in Bohmen aufgefun-
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denen archäologischen Gegenständen ist die Figur eines h e i d­
n i s c b e n Götzen (?) VOl1 besonderem Interesse. Sie ist von Thon 
gebrannt und ltennzeichnet sich hauptsächlich durch d1e nach vorn 
gefalteten, in Tatzen auslaufenden Arme und durch den am Rücl\en 

herabgehenden dielten Zopf. (111. Ztg.) 
114) In dem literarischen Nachlafs des verstorheuen Septem­

virs St. von Nagy befinden sich wertbvolle ungarische Anti q u i­
U t e n, dabei ein nie veröffentlichtes Manuscript des Dichters Zriny, 
der Briefwechsel l(önig Augusts II. von Polen mit Beresenyi im Ori-

ginal, u. s. w. (lll. Ztg.) 
116) Bei der Festsitzung, welche der oberbayerische histori-

sehe Verein am 26. v. M. zur Feier seines 25jäLrigen Bestehenil 

abhielt, kam als Festgabe das Urkundenbuch des um das Jahr 
1120 gestifteten, auf des Kurfürsten Karl Theodor von Pfalzbayern 
Wunsch im Jahre 1783 von Papst Pius VI. unterdrücl\ten K I o s te rs 

Indersdorf zur Vertheilung. Die Sammlung umfafst 2400 Urlmn­

den aus sieben Jahrhunderten. Zehn Tafeln mit Siegeln des 14. 

und 15. Jahrhundert sind beigf>geben. (IIl. Ztg.) 
117) Die Akademie der moralischen und politischen Wissenschaf­

ten in Paris hat am 9. 1\-fai den vom Baron Beaujour gestifteten 

Preis dem Licentialen der Rechte, Emil Worms, für dessen "Han­
delsgeschichte des Hansabundes" zuerkannt. (111. Ztg.) 

Inserate und Bekanntmachungen. 
17j Oer literarische Streit über die Frage, in welchem Lol\ale 

Lu t her in Wo r m s vor Kaiser und Reich stand, dauert nocla im­

mer fort. Derselbe hat behnntlich eine gewisse praktische Bedeu­
lung- in Beziehung auf die Wahl der Stätte für das, nach Rietschel's 

Entwurfe gearbeitete, grol'sartige Lotherdenkmal in Wo1ms erlangt. 

Auch i!\t diese Streitfrage, deren Entscheidung wir uns, ohne ganz 

specielle Studien darüber unternommen zu haben, hier nicht anmassen 
dürfen, in der Tbat nicht ohne Interesse für die Freunde vaterländi­

scher Geschichtsforschung überhaupt. Es ist uns soeben von der einen 
Seit e einf> neue Broschüre von J. Hohenreuther darüber zugegang-en, 

deren Inhalt in der Hauptsache durch den Titel: "Und dennoch Rath­

haus !" sich kennzeichnet, und von der anderen Seite Nr. 100 des 

"Franldurter Konversationsblattes", welches einen anregenden Vor­
trag von Herrn Professor Or. Kriegk über diesen Gegenstand ent­
halt. In diesem Vortrage, gehalten im Frankfurter Verein für Ge­

schichte und Alterthumskunde, wird die Ansicht entwickelt, welche 
besonders von Dr. Eich ausgeführt ward, und der auch Gutachten des 

berühmten Historikers Ranke und des durch seine Geschil'hte von 

Worms wohlverdienten Professors Arnold in Basel beigepß.ichtet ha­

ben. Nach dieser Auffassung ist der betreffende Reichstag in dem 
Bischofshofe, de)Osen Stätte jetzt Privateigenthum ist, gehalten worden. 

18) Von einem gröl'seren Anllaufe von Spitzen aus dem 16. 
-18. Jahrhundert, welchen jüngst das germanische Museum gemacl!t, 
um seine Sammlungen mit Proben der einzelnen Stücke zu vervoll­

ständigen, liegt noch ein bedeutender Rest, der zum billigen Ein­
ltaufspreise wieder abgegeben werden soll und auch in ldeinere 
Stiicl\e, wie sie für Sammlungen ausreichend siud, getheilt werden 

ltönnte. 

19) Anfrage. ln Ungarn und den benachbarten Ländern 

gibt es viele adelige Träger des Namens B r uns w i k, welche ihre 
Abstammung auf eine gemeinsame Quelle zurückzuleiten geneigt sind. 

Die ungarische Fnmiliensage lmüpft den Ursprung an einen Herzog 

Heinrich von Braunschweig, welcher nach einem Kreuzzuge einen 

seiner Sohne in Ungarn zurücltgelassen haben soll. Aus der ganzen 

Linie des welfischen Hauses Braunschweig dtlrfte nur Heinrich von 

Grubenhagen, de Grecia (s. Hopf, geneaJ.-histor. Atlas. Gotha, 1858), 
in Ungarn gewesen und von den Söhnen vielleicht Riddag oder Bal­

thasar um die Mitte fies 14. Jhdts. dahin gekommen sein, etwa über 

NeHpel, welches damals dem ungarischen Königshause untergeben 
war. Das Wappen fast sämmtlicher Linien (MitLelschild) ist im blauen 

Felde auf grünem Boden ein Weinstock und daneben ein goldnes 

Bocldein (oder auch das Lamm Christi). - Ist über den Ursprung 

der unguischen Familien Brunswik aus Deutschland Näheres be­

kannt? Um Nachrichten, die sich etwa finden, wird gebeten. 

20) Die Gerlnch'sche Buchdruckerei zu Freiberg in Sach­

sen bat es unternommen: die äufserst interessanten gravierten mes­

sing-en e n Grabplatten in der kurfürstl. sächsischen Begräbnifski!pelle 

des Doms zu Freiberg in Ahdrüclien, welche den Originalplatten 
selbst entnommen sind, die Bilder also in vollkommenster Treue 

und ohne Verldeinerung wiedergeben , zu vervielfältigen und zu 

veröffentlichen. Oie Platten Herzogs He i n r i c b 's des Frommen 

(t 1541) und der Herzogin Katharina (1561), fast Jebensgrolse 
Figuren, von vielen Wappen, Inschriften und reichsten Verzierungen 

umgeben, sowie die kleineren des Herzog-s Christian Albrecht, 

Sohnes des Kurfür~ten Johann Georg I. (t 1612), und eines todtge­

borenen Bruders desselben, mit äufserst naiven, lieblichen Darstel­

lungen, liegen als wohlgelun~ene Proben uns vor. Der Druck ist. 

auf starkes, graues Papier mit gröfster Präcision ausgeführt; dem 
Uebelstande, dafs die Bilder in umge]{ebrter Schattenwirkung er­

scheinen, auf sinnreiche Weise dadurch möglichst ab~eholfen, dafs 

eine eigene Ausgabe veranstaltet wird, in welcher durch den Auf­
trag verschiedenfarbiger Bronze auf getrennte Th eile df>r Bildflächen 

ein malerischer Etfect hervorgebracht wird , der jenes Gebrechen ver­
gessen läist. - - Bei der grofsen Seltenheit der gr:lVierten Grabplat­

ten, namentlich im mittleren und südlichen Deutschland, bilden diese 

imposanten Blätter die wichtigste Ergänzung für jedes ~fuseum. 

Verantwortliche Redaction: Or. A. L. J. 1\licbelsen. Dr. G. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Se bald' sehe Buchdruckerei. 

,· 
Bl 
11'i 
na 
Pu 
la 
F1L 

Str. 
bti 
Kli 


